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4100 Sowjettlugzeuge und 2233 Panzer vernichtet Grodno, Brest-Iitowsh, Kowno,
Wilna, Dünaburg genommen Panzerschlacht nör lich Kowno Im Raum von Pnsk

2Sowjetarmeen östlichBialystok eingeschlossen

den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

Berlin, 29. Juni. Aus dem Führer Hauptquartier gibt das Oberkom
mando der Wehrmacht bekannt:

Verlag: Mitteldeutſcher National. Verlag G. m. b. H., Halle (S.),
Waiſenhausring 18. Die „MNZ“ erſcheint wöchentlich ?mal.
Poſtſcheck Leipzig 2454. Die „MNZe iſt das amtliche Ver
kündungsblatt ſämtlicher Gliederungen der Partei im Gau
Halle Merſeburg und der Behörden. Für unverlangt und
unfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. wer und
Schriftleitung: Halle (S.), Waiſenhausring B. Fernruf 276 31.

12. Jahrgang Nr. 176

bisher vernichtendſte Niederlage zugefügt. Durch Jäger, Kampf
flugzeuge und Flak wurden in der Luft und auf der Erde in ſieben Tagen 4107

Montag den 30. Juni 194

Die einleitenden Operationen

tige ſind.

gegen Sowjetrußland haben in der kurzen
Zeit vom 22. bis 27. Juni 1921
Unmöglichkeit, die Beute ſchon jetzt auch zu Ergebniſſen geführt, die trotz der

nur annähernd zu erfaſſen, gewal

Außer den ſchwerſten blutigen Verluſten des Feindes ſind
ſchon in den erſten Tagen
gefallen.

Ueber

mehr als 40000 Gefangene in unſere Hand
600 Geſchütze wurden bisher als Beute gezählt. 223 3

Panzerkampfwa gen, darunter 46 ſchwerſte Panzer von 52 Tonnen Ge
wicht, ſind teils vernichtet, teils erbeutet.
Panzerabwehr und
Kraftfahtzeuge uſw.

Dazu kommen gewaltige Mengen an
Fliegerabwehrgeſchützen, ſowie Maſchinengewehre, Gewehre,
Dieſe Zahlen erhöhen ſich ſtündlich Sie werden aber ge

waltig anſchwellen nach den Kapitulationen oder der Vernichtung
der jetzt ein geſchloſſenen ſowjetruſſiſchen Armeen.

Die deutſche Luftwaffe hat der ſowjetruſſiſchen die in dieſem Krieg

Sowjetflugzeuge vernichtet.
Demgegenüber halten ſich unſere eigenen Verluſte in mäßigen Grenzen.

Im gleichen Zeitraum hat unſere Luftwaffe 150 Flugzeuge verloren. Die Ueber
legenheit des deutſchen Fliegers ſowie des deutſchen Materials iſt eine turmhohe.

Dieſe gewaltigen Zahlen an Flugzeugen, Panzerkampfwagen und ſonſtigem
Material, deren Vernichtung oder Erbeutung der vorbildüchen Zuſammenarbeit
der deutſchen Wehrmacht zu verdanken iſt, geben aber zugleich ein eindrucksvolles
und überraſchendes Bild von der. Größe der G efahr, die ſich im Oſten an
der Grenze des Reiches zuſammengebraut hatte.
noch in letzter Stunde gelungen,

Es iſt wahrſcheinlich gerade
den mitteleuropäiſchen Raum vor

einer Jnvaſion zu bewahren, deren Folgen unüberſehbare geweſen
ſein würden.

Das deutſche Volk iſt ſeinen tapferen Soldaten wahrhaft zu tiefſtem Dank
voepflichtet.

1811 sowſeiflugzeuge

am erſten Tage vernichtet
Berlin, 29. Juni. Aus dem Führer

hauptquartier gab das Oberkommando der
Wehrmacht dem deutſchen Volk in folgen
den Sondermeldungen Kenntnis von den
Einzelheiten des gewaltigen Kampfes und
der großartigen Erfolge des Kampfes
gegen die Sowjet-Armeen, die Sowjet-
Flotte und Sowjet-Luftwaffe:

Zur Abwehr der drohenden Gefahr aus
dem Oſten iſt die deutſche Wehrmacht am
22. Juni, 3 Uhr früh, mitten in den
gewaltigen Aufmarſch der feind
lichen Kräfte hineingeſtoßen.

Die Geſchwader der deutſchen Luftwaffe
ſtürzten ſich noch in der Dämmerung des
Morgens auf den ſowjetruſſiſchen Feind.

Trotz ſeiner ſtarken, zahlenmäßigen
Ueberlegenheit hat ſie bereits am 22. 6.

Bild rechts:

die Luftherrſchaft im Oſten er
kämpft und die ſowjetruſſiſche Luftwaffe
vernichtend geſchlagen. Allein während der
Kämpfe in der Luft wurden 322 rote Flug
zeuge teils durch Jäger, teils durch Flak
abgeſchoſſen. Mit den am Boden zerſtörten
Maſchinen erhöhte ſich die Zahl der ver
nichteten Flugzeuge der ſowjetruſſiſchen
Luftwaffe bis zum Abend des 22. 6.
auf 1811 Maſchinen. Der deutſche Ver
luſt betrug an dieſem Tage 35 Flugzenge.

Grenzbefeſtigungen zum Teil

am erſten Tag durchbrochen
Das deutſche Oſtheer hat am 22. 6.

früh in breiter Front die Grenze
überſchritten. Es ſtieß mitten hinein in die
ihren Aufmarſch vollendenden ſowjetruſſi
ſchen Armeen.

Die ſtarken Grenzbefeſtigungen
wurden zum Teil ſchon am erſten Tage

Bild links: In Brand geschossene Dörter
Mitte: So erwartete die ukrainische Bevölkerung unsere Soldaten.

Der E-Meßmann erwartet neue Befehle.
die ungeheure Anspannung des kurz vorausgegangenen harten Kampfes

schen Truppen.
Zum Empfang der deut chen Soldaten wurden in aller Eile

Er hat eben seine Aufgabe gelöst und erwartet nun den Befehl zu ein

kennzeichnen den Rückzugsweg der bolschewisti

durchbrochen. Unter ſchwerſten Ver
luſten des Feindes brachen die heftigen
Gegenangriffe der ſowjetruſſiſchen Armeen
zuſammen. An dieſen Kämpfen hatte die
deutſche Luftwaffe einen ruhmvollen Anteil.

23. Juni: Grodno genommen
Am 23. Juni führte der Feind wütende

Gegenſtöße gegen die Spitzen unſerer An
griffskolonnen. Im Meſſen der beiderſeiti
gen Kräfte blieb der deutſche Soldat Sieger.
Alle ſowjetruſſiſchen Verſuche wurden abge
wieſen. Sie brachen zum Teil in blutigen
und erbitterten Nahkämpfen zuſammen.

Die Feſtung Grodno wurde ange
griffen und nach hartem Kampf genommen.

Die feindliche Luftwaffe erlitt an
dieſem Tage erneut allerſchwerſte
Verluſte. Die Zahl der vernichteten
ſowjetruſſiſchen Flugzeuge erhöhte ſich bis
zum 23. Juni, abends, bereits auf 2582.

Hier gehen Stoßtru

Breſt-Likowſk, Wilna, Kowno
Die unter Einſatz ſchwerſter artilleriſti

ſcher Waffen angegriffene Feſtung Breſt
Litowſk fällt in unſere Hand. Als letzter
Stützpunkt des Feindes wird am 214. Juni
die Zitadelle von unſeren Truppen erſtürmt.

Der deutſche Vormarſch erreicht Wilna
und Kowno. Beide Städte werden noch
am ſelben Tage genommen.

Rach vier Kampflagen
1300 Panzer vernichtet

Um den deutſchen Vormarſch aufzuhalten,
verſuchte die ſowjetruſſiſche Armee, mit un
zähligen Panzerkampfwagen unſere Divi
ſionen anzufallen, rückwärtige Verbindungen
abzuſchneiden oder aus den ſich anbahnenden
Umklammerungen durchzubrechen.

Die deutſche Panzerwaffe im Ver
ein mit unſeren Panzerabwehrverbänden

ppmänner an ei
riumphpforten errichtet, um sie so zu bewilikommnen,
em neuen Einsatz.

Aufn.: PK Knobloch (1),

ee h
nem brennenden Dort vorüber. Bild

In seinen Gesichtszügen liegt noch
PK Kipper (1), PK Schürer (1).
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haben ſich aber endgültig durchge
ſetzt. Sie wurden dabei unterſtützt durch
Flak und Flieger.

Auch die neuen ſowjetruſſiſchen Rieſen
tanks ſind der Tapferkeit des deutſchen Sol
daten ſowie der Güte unſerer Waffen er
legen.

Nach Ablauf der erſten vier Kampftage
ſind vernichtet worden: 1200 ſowjet-
ruſſiſche Panzerkampfwagen durch
die Verbände des Heeres, 97 durch die
Verbände der Lu ftwaffe,

Dünaburg in deutſcher Hand

26. Juni 1941. Jn kühnem Vorſtoß
erreichten unſere im baltiſchen Raum ope
rierenden Truppen die Dün a. Der Strom
wurde an mehreren Stellen überſchritten.
Die Stadt Dünaburg fällt in deutſche
Hand.

Alle Verſuche des Feindes, dieſen Vor
marſch durch verzweifelte Gegenan-
griffe zu verhindern, ſcheiterten an
der Tapferkeit unſerer Soldaten.

Die Ueber und Unterwaſſerſtreitkräfte
der deutſche Kriegsmarine haben im
Kampfe gegen die Sowjetmarine zahlreiche
Unternehmungen in kühnen Vorſtößen durch
geführt. In der öſtlichen Oſtſee wurden ein

Sowjetzerſtörer durch Minen zumSinken gebracht und der Kreuzer
„Maxim Gorki“ ſchwer beſchädigt.

Deutſche Unterſeeboote vernichteten zwei
ſowjetruſſiſche U-Bovte; deutſche
Schnellboote verſenkten zwei Zerſtörer, ein
Torpedoboot und ein Unterſeeboot des
Feindes.

Der Verſuch zweier Sowjetzerſtörer, den
Hafen von Konſtan za anzugreifen, wurde
durch Küſtenartillerie vereitelt. Nach kurzer
Beſchießung flog einer von ihnen in die Luft,
der andere lief ſofort mit hoher Fahrt ab.

Panzerſchlacht nördlich Kowno

am 26. ſiegreich beendet
Nach zweitägiger Dauer führte

die deutſche Panzerwaffe am 26. Juni eine
gewaltige Panzerſchlacht nördlich
von Kowno ſiegreich zu Ende. Mehrere
Diviſionen wurden eingeſchloſſen und ver
nichtet. Ueber 200 ſowjetruſſiſche Panzer
kampfwagen, darunter 29 ſchwerſter Art,
mehr als 150 Geſchütze ſowie Hunderte von
Kraftfahrzengen fielen in unſere Hand.

Weſtlich Lemberg neuzeitlichſte

Befeſkigungen genommen
Gegen beſonders ausgeſuchte Verbände

der Sowjetarmee fand der Kampf auf dem
Frontabſchnitt ſüdlich der Pripjet-
Sümpfe ſtatt. In zähen heldenhaften An
griffen wurden weſtlich Lemberg
ſtärkſte un d neuzeitlichſte Be
feſtigungen bezwungen. Unſere
Truppen ſind jetzt in ſiegreichem Vor
dringen auf Lemberg ſelbſt.

Nördlich davon kämpfen ſich deutſche
Panzerdiviſionen über Lun zk nach Oſten
vorwärts. Wie an anderen Frontabſchnitten,
ſo hat beſonders auch hier die Luftwaffe
durch ihre Aufklärung und ihr todesmutiges
Eingreifen gegen die aus der Tiefe immer
nen herangeführten feindlichen Kräfte zum
ſiegreichen Vormarſch unſeres Heeres bei
getragen. Die blutigen Verluſte des
Gegners ſind ungehenre. Zahlreichefeindliche Panzerkampfwagen wurden ver
nichtet.

Allein in den Kämpfen um Dubno wur
den 215 Panzerkampfwagen, viele Geſchütze,
darunter 42 ſchwerſte, erbeutet.

Zwei Sowjekarmeen öſlich
Bialyſtok eingeſchloſſen

Jm Zuge der vorwärtsſchreitenden Ope
rationen ſind im Raum oſtwärts
Bialyſtok zwei ſowjet ruſſiſche
Armeen von allen Seiten einge
ſchloſſen. Trotz tagelanger verzweifelter
Duchbruchsverſuche zieht ſich der Ring der
deutſchen Armeen um ſie von Stunde
zu Stunde enger. Jn wenigenTagen werden ſie entweder kapitn-
lieren oder vernichtet ſein.

Damit wird das Schickſal jener
zahlreichen Sowjetdiviſionen
beſiegelt ſein, die beſtimmt waren, den
Zentralſtoß gegen Deutſchland
zu führen. Jnfanteriediviſionen des Heeres
und Verbände der Waffen-44 ſind hier die
Träger des Kampfes auf der Erde.

Jn zerſchmetternden Angriffen gibt
ihnen die Luftwaffe ihre unerſetz
liche Hilfe.

Der Kaum von Minſk erreicht
An dem Keſſel von Bialyſtok keider

ſeits vorbeiſtoßend, haben unſere Panzer
verbände und motorxiſierten Diviſionen den
Raum um Minſk erreicht.

Ein neuer großer Erfolg bahnt
ſich an.

Der Bericht des OKW.:

Britenflokke um 86500 3RT ärmer
Flokkenſtütßpunkt Alexandrig erneut bombardierk

Aus de m Führerhauptquartier,
29. Juni. Das Oberkommando der Wehr
macht gibt bekannt:

Ueber den bisherigen Verlan f der
Sperationen im Oſten wird dasdeutſche Volk im Laufe des Sonntags durch
eine Reihe von Sondermeldungen unter
richtet.

Im Atlantik griffen Unterſeeboote
Geleitzüge und einzeln fahrende Schiffe an,
die durch zahlreiche Zerſtörer und Flug
boote geſichert waren. Sie ver ſenkten
einen Tanker und ſieben Fracht-
ſchiff.e mit 46 700 BRT und torpedier-
ten einen Tanker und zwei Frachtſchiffe mit 25000 BRT. Mit der Vernich
tung auch dieſer Schiffe kann gerechnet
werden ſo daß die Unterſeeboot Waffe den
feindlichen Handelsſchiffsraum mit die ſ e m
Schlag um 71700 BR geſchädigt hat.

Im Seegebiet um England verſenkten Kampfflugzeuge in der letzten Nacht
drei Frachtſchiffe und einen Fiſch
dampfer mit zuſammen 14 800 BRT.

Weitere Nachtangriffe der Luft

waffe richteten ſich gegen Hafenanlagen an
der britiſchen Südoſtküſte und gegen den
wichtigen Einſuhrhafen Hull

Beiderſeits des River Hull und am
Humber wurden mehrere ausgebrei-
tete Brände beobachtet. Andere Ver
bände ſetzten das Verminen britiſcher
Häfen fort.

Deutſche Kampfflugzenge bombardierten
in der Nacht zum 28. Juni mit guter Wir
kung militäriſche Anlagen des britiſchen
Flottenſtützpunktes Ale randriag.

Jun Nordafrika griffen Verbände
der deutſchen Luftwaffe britiſche Kraft
fahrzeugkolonnen zwiſchen Sidi
Barani und Sollum erfolgreich an.

Kampfhandlungen des Feindes fanden
über dem Reichsgebiet weder bei Tage noch
bei Nacht ſtatt.

Ein Jagdgeſchwader unter Führung von
Major Trautloft errang am 26. Juniſeinen 500. Luftſieg.

Leutnant Geißhardt in einem Jagd
geſchwader erzielte am 23. Juni ſeinen 19.
und 20. Abſchuß.

Die Bolſchewikenherrſchaft in Likauen
Terror, Mord und Verfolgung im balkiſchen Raum

Orahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 29. Juni. Ueber dieSchreckensherrſchaft der Bolſche-

wäſten in Litauen berichtet die welſch
ſchweizeriſche „Liberté“, daß am 16. Februar
dieſes Jahres, am Tage des litau
iſſchen Nativnalfeſtes, die GPU zu
fammen mit Abteilungen der bolſchewiſti
ſchen Armee unter der litauiſchen Jugend
„reiche Ernte“ gehalten habe. In Kowno
hatten ſich an dieſem Tage etwa 15 000 Men
ſchen auf dem großen Friedhof der Stadt
vereinigt. Während der Feier kamen
40 Laſtwagen mit GPU-Beamten und bol-
ſchewiſtiſche Truppen an, um den Friedhof
zu umzingeln. Sämmtliche jungen Männer
und Mädchen wurden dann auf Laſtwagen
fortgeſchafft. In die Kaſernen der bolſche
wiſtiſchen Armee verſchleppt, wurden die
Mädchen von der bolſchewiſtiſchen Solda
teska mißhandelt und zum größten
Teil ermordet. Dieſe Tatſache habe,
ſo ſchreibt die genannte ſchweizeriſche Zei
tung, ein Offizier der bolſchewi ſt iſchen Armee ſelbſt beſtätigt.

h

Sowwjelterror in Leltland
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Stockholm, 29. Juni. Ueber die Bol
ſchewiſierung im Baltikum bringt „Svenska
Dagbladet“ am Sonntag einen ausführ
lichen Bericht aus Lettland. Daraus geht
hervor, daß es in Lettland, wie ein

Kommuniſtenführer offiziell erklärt habe,
zur Zeit des Einmarſches der Roten Armee
nur 400 organiſierte Kommuniſten gab. Die
geſamte Bevölkerung galt alſo als
politiſch unzuverläſſig. Nachdem
zuerſt die „gefährlichſten“ Elemente, höhere
Beamte, Offiziere und andere als patriv
tiſch bekannte Perſonen verhaftet und ſpur
los beiſeite geſchafft wurden, ſetzten die Ver
folgungen in größerem Umfang ein.
Tauſende von Menſchen in Sowjet
Lettland konnten in dieſer Zeit nicht wagen,
in ihren eigenen Wohnungen zu ſchlafen.
Sie wanderten von Bekannten zu Bekann
ten, von Ort zu Ort und führten im
eigenen Land ein angſterfülltesFlüchtlingsleben.

Die Moskauer Bevölkerung muß
die Rundfunkappargke abliefern!

Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 29. Juni. Die Bevölkerung
Moskaus iſt, wie UP. von dort berichtet,
aufgefordert worden, nicht nur alle Nitnd
funkapparate, ſondern auch alle Gram
mophonapparate für die Dauer des Krieges
ab zuliefern. Ueber die Haltung der
Moskauer Bevölkerung ſprechenſich die angelſächſiſchen Agenturen in ihren
Meldungen von dort nicht mehr aus. Das
ſcheint ihnen inzwiſchen von den Bolſche
wiſten verboten worden zu ſein.

Finnlands Heiliger Krieg
Tagesbefehl Marſchall Mannersheims zum Kampf gegen Sowſekrußland

Helſinki, 29. Juni. Am Sonntagfrüh
wurde folgender Tagesbefehl des Feld
marſchalls Mannerheim bekanntgegeben:

„Finniſche Soldaten! Unſer Winterkrieg
endete mit einem bitteren Frieden. Trotz
des Friedens iſt unſer Land ununterbrochen
der Gegenſtand ruchloſer Drohungen und
fortwährender Erpreſſungen unſeres Fein
des geweſen.

Dieſes in Verbindung mit der verbreche
riſchen Verhetzung, die unſere Einigkeit ver
nichten ſollte, hat gezeigt, daß der Feind von
Anfang an keinen dauernden Frieden wollte.
Der geſchloſſene Friede war nur ein
Waffenſtillſtand, der jetzt zuEnde gelaufen iſt.

Ihr kennt unſeren Feind, ihr kennt ſein
ewiges Streben, unſer Heim, unſeren Glau
ben und unſer Vaterland zu vernichten und
unſer Volk zu verſklaven. Derſelbe Feind,
dieſelbe Gefahr, ſtehen jetzt an unſeren Gren

zen. Ohne fede Urſache hat unſer
Feind in brutaler Weiſe unſer friedliches
Volk angegriffen und unſer Land mit Bom-
ben belegt. Die Zukunft des Vaterlandes
verlangt von euch Taten. Jch rufe euch auf,
mir in den Heiligen Krieg gegenden Feind unſerer Nation zu folgen.
Unſere gefallenen Helden ſteigen aus ihren
ſommerlichen Gräbern herauf und treten an
unſere Seite, wenn ihr in Waffenbrüs-
derſchaft mit der gewaltigen Kriegs
macht Deutſchlands feſten Mutes
in den Kreuzzug gegen unſerenFeind zieht, um die Zukunft Finnlands zu
ſichern.

Waffenbrüder!
Folgt mir noch dieſes letzte Mal, jetzt, wo

ſich das Volk Kareliens wieder erhebt und
der neue anbrechende Tag Finnlands uns
entgegenleuchtet.“

Gewallige Ankeilnahme
in Schweden

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

OSt. Stockholm, 29. Juni. Für die ſkan
dinawiſchen Länder iſt dieſer Heilige Krieg
gegen den bolſchewiſtiſchen Oſten etwas
ganz anderes als die bisherigen Feldzüge
Deutſchlands, und dementſprechend nehmen
die nordiſchen Länder auch ganz anderen
Anteil an den Geſchehniſſen dieſes Krieges.
In Stockholm haben die Abendzeitungen
die erſten Sondermeldungen des OKW. be
reits am Sonntag in Sonderausgaben ver
öffentlicht. Jn rieſigen Schlagzeilen wurden
die bolſchewiſtiſchen Flugzeugverluſte, der
Fall von BreſtLitowſk, Kowno und Wilna
angekündigt und gleichzeitig teilte die Re
daktion ihren Leſern mit, daß ſie in neuen
Extraausgaben die weiteren Berichte des
OKW. veröffentlichen würde. An den
Schaufenſtern der großen Zeitungen ſtauten
ſich die Menſchen, um die ketzten Nachrichten
auf den Laufzetteln zu leſen. Eine Stim
mung herrſcht in der ganzen Stadt, die den
Eindruck vermittelt, daß das ſchwediſche
Volk ſo ſtark durch die Nachrichten mitge
riſſen wurde, als ob es ſelbſt am Kampf
gegen die Bolſchewiſten beteiligt ſei.

Das Eichenlanb zum Rikterkreuz
für A-Bootkommandanken

Führerhauptquartier, 29. Juni. Der
Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr
macht empfing heute die Unterſeebvot
kommandanten

Kapitänleutnant Schultze,
Kapitänleutnant Liebe und
Oberleutnant z. S. Endraß

und überreichte ihnen das ihnen anläßlich
der Verſenkung von mehr als 200 000 Ton
nen feindlichen Handelsſchiffsraumes ver
liehene Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes.

Der itfalienische Wehrmaehtfberfeht:

Bomben guf Maltg
Rom, 29. Juni. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Jn der Nacht zum 28. haben in Malta Ab

teilungen der italieniſchen Luftwaffe Flugſtützpunkte
und die Hafenanlagen von La Vale t t a bombar
diert.

Jn Lampeduſa. wurde ein britiſches Flug
zeug, das die Jnſel bombardiert hatte, von der
Marineflak abgeſchoſſen.

Jn Nordafrika haben deutſche Flugzeuge
britiſche Kraftfahrzeuge zwiſchen Sidi el Ba
rani und Sollum angegriffen und zerſtört.

Nach einer Woche
Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)

Die erſte Woche der ſiegreichen Kämpfe
im Oſten hat über die teufliſchen Pläne der
Moskauer Machthaber volle Klarheit ge
ſchaffen: Gewaltige ſowfetruſſiſche Armeen
waren unmittelbar an der deutſchen Grenze
aufmarſchiert, um im geeigneten Augenblick
über das Reich herzufallen. Dieſer Augen
blick war dann gekommen, wenn die deut
ſche Wehrmacht mit allen Kräften gegen die
britiſche Jnſel eingeſetzt war. Millivnen
armeen ruſſiſcher Soldaten ſtanden mit
Tauſenden von Panzerkampfwagen bereit,
die ſtarke ruſſiſche Luftwaffe war in Flieger
horſten und auf Flughäfen nahe der Grenze
verſammelt, um ſich vom Rücken her mit ver
nichtender Wucht auf das Reichsgebiet zu
ſtürzen. Der Führer aber hat den ſchlauen
Plan der Moskauer Verräterelique durch
ſchaut und zuſchanden gemacht. Der kühne
Stoß, den das deutſche Oſtheer auf der wei
ten Front von der Donaumündung bis zur
Memel am 22. Juni unternahm, traf
mitten hinein in den Aufmarſch des Fein
des. So konnte die ungeheure Gefahr, die
Deutſchland bedrohte, abgewendet werden.

Es ergab ſich ganz ſelbſtverſtändlich aus
der Geſamtlage, aber auch aus der Tradi-
tion deutſchen Soldatentums, daß die Ab
wehr nicht defenſiv, ſondern durchkühnen Angriff erfolgte. Die zwölf
Sondermeldungen, die im Laufe des
Sonntages genau eine Woche nach Be
ginn des Gegenſchlages ausgegeben wer
den konnten, zeigten dem deutſchen Volke die
Größe der Gefahr, aber auch, in wie guter
Hut es ſich bei ſeiner Wehrmacht und ſeiner
Führüng befindet. Viermal im Laufe von
22 Monaten hat das Reich nach verſchiedenen
Richtungen hin zur Abwehr von Gegnern
ausholen müſſen, die ihm die Briten ins
Land hatten ſchicken wollen. Nie zuvor
aber war eine ſolche Anhäufung von
Menſchen und Material gegenDeutſchland verſammelt wie
jetzt im Hochſommer des Juni 1941 auf der
Front von der Oſtſee bis zum Schwarzen
Meer. Die Sowjetunion mit ihren veinahe
200 Millionen Einwohnern hatte den alten
Lehrſatz des Zarenreiches, daß Rußland
ſeine Gegner mit der Dampfwalsze
ſeines Maſſeneinſatzes vernichten müſſe,
übernommen.

Schon eine Woche nach Beginn
des Kampfes ſind dieſe volſche-
wiſtiſchen Hoffnungen zerronnen.
Der deutſche Soldat hat ſich in allen Wehr
machtsteilen dem Gegner weit überlegen ge
zeigt. Die Ausrüſtung der deutſchen Trup
pen war ſo, daß das aufgehäufte Material
des Feindes nicht zur Geltung kam. Wir
ſind in dieſem Kriege große Zahlen und
überraſchende Erfolge gewöhnt, und auch die
Welt hat ſich das Staunen über das Aus
maß deutſcher Siege ſeit der überraſchenden
Niederwerfung Frankreichs äbgewöhnt.
Was aber in den triumphalen Nachrichten
dieſes Sonntags veröffentlicht werden
konnte, das wird als einzigartig ſelbſt von
denjenigen anerkannt werden, die die Er
wartungen überhoch geſpannt hatten. Die
Vernichtung von nicht weniger als 4107
ruſſiſchen Flugzeugen und 2233
Panzerkampfwagen der Sowjets
(unter denen ſich beinahe ein halbes Hun
dert allerſchwerſter Modelle befand) über
ſteigt alle Begriffe. Es grenzt an das Wun
derbare, was hier von Luftwaffe, Panzer
verbänden und motoriſierten Diviſionen ge
leiſtet wurde. Wenn gleichzeitig bereits
über 40000 Gefangene gezählt wer
den konnten und 600 Geſchütze erbeutet
wurden, ſo kann man ſich eine ungefähre
Vorſtellung davon machen, welche Maſſen
von Menſchen und Material noch in dem
Raum verſammelt ſind, der von deutſchen
Truppen bereits völlig eingeſchlof-ſſen wurde. Hier haben die Diviſionen des
Heeres und der Waffen mit Hilfe der
Luftwaffe die ungeheuren Anſammlungen
des Feindes, der zum Vorſtoß auf das
Reichsgebiet angeſetzt war, gepackt und be
zwungen. Der Beutezug nach Mitteleuropa,
der den Sowjetarmeen verheißen worden
war iſt hier im Raume von Bialy-ſt ok ſchon in der erſten Kampfwoche zunichte
gemacht worden.

Die Größe des deutſchen Sieges liegt in
der Vernichtung der feindlichen Offenſiv
truppen und in der Zerſtörung oder Weg
nahme des gegen Deutſchland angehäuften
Materials. Aber auch rein räumlich
hat das deutſche Heer in der kurzen Zeit
von ſieben Tagen Entfernungen bewältigt,
die die Hoffnungen auch des größten Opti
miſten weit überſteigen und in den Schat
ten ſtellen. Wenn ſchon am fünften Tage
nach Beginn der Kämpfe bei Dünaburg
die Düng überſchritten werden konnte, ſo
bedeutet das, daß eine Entfernung zurück
gelegt wurde, die im Weſten derjenigen von
Saarbrücken nach Dijon entſpricht. Weiter
ſüdöſtlich wurde der Raum um Minſk
erreicht. Dieſe Hauptſtadt Weißrußlands
liegt nicht weniger als 300 Kilometer
von der oſtpreußiſchen Grenze entfernt. Die
Strecke gleicht vollkommen derjenigen von
Aachen nach Paris. Die Schnelligkeit,
mit der hier im öſtlichen Raum die großen
Entfernungen überwunden wurden, obwohl
unüberſehbares Material den vorſtürmen-
den deutſchen Soldaten in den Weg geſtellt
wurde, iſt ſtaunenswert und verdient die
größte Bewunderung. Groß ſind auch die
Erfolge, die jenſeits des oberen Bug erzielt
werden konnten. Wenn hier von ſiegreichen
Kämpfen bei den alten, dem deutſchen Telt-
kriegsſoldaten bekannten Feſtungen von
Luzk und Dubno berichtet werden kann,
ſo will das außerordentlich viel bedeuten.
Die Verteidigungskraft dieſer wolhyniſchen
Gebiete ſüdlich der Pripfet-Sümpfe iſt ſehr
groß, was ſich auch aus der Maſſe des dort
erbeuteten ruſſiſchen Materials erweiſt.
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Huſarenſtück einer Vorausabkeilung
Ueber 25 roke Jagdflugzeuge erbeutet Sowjek-Feldflughafen überraſcht

Von Kriegsberichter Lorenz Bersch
29. Juni. (PL.) Seit geſtern iſt P.

ein deutſcher Luftwaffenſtützpunkt. Die Ge
ſchichte und die Umſtände der Einnahme von
P. ſind unglaublich und ſicherlicheinmalig. Sie ſtellen dem Angriffs-
geiſt deutſcher Truppen das aller
beſte Zeugnis aus.

Es mag gegen 8 Uhr abends ſein. Die
Vorausabteilung hat einen harten Tag
hinter ſich. Tief iſt der Keil, den ſie heute in
die feindliche Front getrieben hat. Min de
ſten s 70 Kilometer operiert ſie
vor der deutſchen Hauptkampf-
lin ie. Die Geſichter der Männer ſind be
deckt mit Dreck und Schweiß, eine finger
dicke Staubſchicht liegt auf den Wagen.

Man ſucht ein Nachtquartier. Die Fahr
zeuge der Panzerſpitze klettern eben einen
Hang hinauf daſtockt oben auf der Höhe
des Hügels den Panzerleuten vor
Staunen beinahe der Atem. Unterihnen liegt in einer breiten, windgeſchützten
Ebene, ringsum von Wald umgeben, ein
feindlicher Feldflugplatz mit allemDrum und Dran. Es herrſcht ein lebhafter
Betrieb. Ein Bild emſigſter, ungeſtörter
Arbeit. Noch nicht einmal Sicherungen
haben die Bolſchewiſten aufgeſtellt!

Ein tolles Freſſen! In dem Kom-
mandeur der Abteilung erwachtder alte Reitergeiſt. Ruhig gibt er
ſeine Befehle an die Kompanien und
Schwadronen. Dann bricht es wie ein un
geheurer Wirbelſturm über den Sowjet
Flughafen herein. In breiteſter Front
brauſen und ſtürzen, fegen und ſpritzen
Panzerjäger, Kradſchützen und motoriſierte
Infanterie den ſteilen Hang hinunter auf
den Platz. Pak und Jnfanteriegeſchütze
protzen in Blitzesſchnelle ab und eröffnen in
direktem Schuß ein vernichtendes
Feuer auf Maſchinen und Flugplatzanlagen.
Ein einzigartiges kriegeriſches

Norwegiſche Legion“
Oslo, 29. Juni. Reichskommiſſar Ter-

boven gab Sonntagabend über den Osloer
r eine Erklärung ab, in der es u. a.

eißt:
„Aus zahlreichen Lagern des norwegi

ſchen Arbeitsdienſtes, aus den Reihen des
Sportes und ſeiner Vereine, aus der Poli
ſei und aus allen anderen Kreiſen der Be
ölkerung haben ſich in ſteigendem Maße
ine Flut von Bitten, Wünſchen und Forde

cungen gehäuft, dem norwegiſchen Volk die
Möglichkeit zu geben, Gelegenheit zu be
kommen, an der Auseinanderſetzung mit
dem Bolſchewismus Anteil nehmen zu
können. Mit ſtolzer Genugtuung kann
ich in dieſer, wie ich hoffe, für Nor
wegen geſchichtlichen Stunde bekannt
geben: Der Führer hat den Wunſch des
norwegiſchen Volkes gewährt und der ſo
fortigen Aufſtellung einer „Norwe-
giſchen Legion“ zugeſtimmt. Die
„Norwegiſche Legion“ wird als einheitlicher
und geſchloſſener Verband

Panvramal! Es knallt und ballert, ziſcht
und jault, lodernde Flammen ſteigen empor,
jetzt miſcht ſich auch noch das raſende Tacken
deutſcher MG.'s in dieſes infernaliſche Ver
nichtungskonzert. Die Bolſchewi ſt en
ſind völlig überraſcht. Wie die
Haſen rennen Piloten und Bodenperſonal
davon und verſuchen, im Walde zu entkom
men. Es iſt ausſichtslos. Schon haben un
ſere Kradſchützen, die in raſendem Tempo
über den Flugplatz jagen, die Jagdmaſchinen
erreicht. Die meiſten gehen in Flammen
auf. Benzintanks explodieren mit lautem
Getöſe. Infolge der Hitze krepiert

die Munition der Bordwaffen. Es
knattert und knallt ohne Unterlaß; lange
Leuchtſpurbahnen ziſchen wie Kometen-
ſchweife durch die Luft. Ein rieſiger Funken
regen geht über den ganzen Platz hinweg.
Nur in einer Waldecke verſuchendie Bolſchewiſten eine ArtWiderſtand, aber auch nur für einen
Augenblick, dann iſt es um ſie geſchehen.

Ein genaues Nachzählen ergibt über 25
funkelnagelneue Jagdöflugzeuge, die zerſtört
wurden oder in deutſche Hände fielen

Wir fragen einen der SowijetPiloten,
der ziemlich abgeriſſen am Waldrand ſitzt
und mit ſchreckerfüllten Augen das Vernich
tungswerk betrachtet, in franzöſiſcher
Sprache, was er von der ganzen Sache
halte. Lange Zeit ſchweigt er, als ob er uns
nicht verſtehe. Dann ſagt er nur in ge
brochenem Franzöſiſch: „Wie habt i h r
das gemacht, daß ihr jetzt ſchon
hier ſeid 27

MitFoko und Piſtole hinter Panzerkurm
Ein PK.-Mann fährk durch den Orkan einer Panzerſchlacht

Von Kriegsberichter Walter Munk
29. Juni. (PK.) Es war ein heißer

Junimorgen. An Bord meines Panzer
kampfwagens fährt ein Kriegsberichter mit.
Da meldet die Aufklärungsſtaffel: „Sowjet
panzer von vorn!“ Automatiſch ſchließen die
Wagen die Türme und machen ſich gefechts
bereit. Unſer Berichter aber ſetzt
ſich außen auf dem Wagen hinter
den Turm, um ſo gute Sicht zum Photo
graphieren und Wiedergeben ſeiner Ein
drücke zu haben, wozu es ihm im Wagen
ſelbſt zu eng iſt.

„Auf Jhre eigene Verantwortung machen
Sie das!“ ruft ihm noch der Kommandant
des Wagens zu. Aber ſeelenruhigfährt der PK.- Mann in das in-
zwiſchen eröffnete Feuer der Pan
zer gegen feindliche Artillerie hinein und
photographiert.

Der Kampf tobt zunächſt um ein Dorf.
Eine halbe Stunde lang dauert der Feuer
kampf. Die Gruppe ſtößt weiter vor, aus
dem nahen Wald feuern die Bolſchewiſten
weiter. Jetzt bringt der Gegner Pak und
Panzer ins Feuer. Feuerſtöße auf Feuer
ſtöße werden aus den MGs gehetzt. Nichts
bringt den PK-Mann auf dem Panzer aus
der Ruhe. Ab und zu ſchielt man aus dem
Panzer nach oben, ob er noch dort ſitzt. Ja

er fängt ſogar an, mit der Piſtole auf
in der Nähe kauernde feindlicheSchützen zu ſchießen, wobei ihn bald
die ſchweren MGs ſeines Panzers unter
ſtützen. Zwei volle Stunden wurde vor dem
Walde gekämpft. Dann wird der Wald ge
nommen. Ein Hölkenfeuner tobt um
unſeren PK-Mann hinter dem Turm.
Er und ſein Kamerad ſind noch heil, und es
müſſen prachtvolle Aufnahmen aus wirklich
keitsnahem Erleben geworden ſein. Mutig
und entſchloſſen nimmt die Gruppe noch den
Kampf um das nächſte Dorf auf und bringt
feindliche Panzer zum Schweigen.

Im ganzen ſetzte die Gruppe 14 Sowjet
panzer außer Gefecht. Mehrere Stun-
den hatte das heftige Feuer ge
tobt, und ebenſo kange hatte unſer PK.
Beobachter auf ſeinem Poſten hinter dem
Panzerturm geſeſſen. ErfahrenePanzerleute ſchüttelten den
Kopf über ſoviel Tollkühnheit.
Als wir ſpäter in einer Kampfpauſe unfe
ren PK- Kameraden fragten, was er auf
ſeinem Panzer verſpürt habe, erklärte er:
„Gewaltig war wohl das Erleben, aber
ein pagrmal fielen mir doch alle
meine Sünden ein“.

Politische Rundschau
Der italieniſche Oberſtleutnant im Generalſtab,

MagliariGalante, wurde mit dem Eiſernen Kreuz
II. Klaſſe ausgezeichnet.

Der Vizepräſident des rumäniſchen Miniſterrates
Prof. Michael Antonescu erklärte am Sonnabend
vor der Auslandspreſſe,
Europas von Jahrhunderten entſchieden werde und
Rumänien ſtolz darauf ſei, ſeinen Beitrag dazu
nicht mit Worten, ſondern mit dem Blut ſeiner
Soldaten geben zu können.

Für den Kampf gegen den bolſchewiſtiſchen Welt
feind iſt in Kopenhagen unter der Leitung des
däniſchen Oberſtleutnants C. T. Kryſſing, Chef der
5. Artillerieabteilung in Holbäk, ein „Freikorps
Dänemark“ errichtet worden.

n Ruf n7. Fortſetzung
„Natürlich meine ich. Und nun ab. Jch

ſehe nichts. Ich ſchlafe.“ Und damit ſchloß
er erneut die Augen.

Jch ging in mein Zimmer hinüber und
holte das roteingebundene Buch. Die Ge
legenheit war wirklich günſtig. Gemächlich
ſchlenderte ich über den Raſen. Unterwegs
nahm ich einen der zur allgemeinen Be
nützung herumſtehenden freien Liegeſtühle
mit; es kam nun nur darauf an, was ſie

würde. „Geſtatten Sie?“ fragte ich
mit vollendeter Höflichkeit, als ich bei den
Bäumen angekommen war. „Es iſt ſo ſchön
heute, ich möchte gerne im Freien bleiben.
Wenn dieſer Platz hier noch frei iſt

Fräulein Lindner ſah an orbei indie blaue Luft. „Bitte“, ſie i gre dünn.
„Aber bitte. Wie Sie meinen. ückt. rn er
ſtaunt, daß Sie ſchon ausgeſchlakür haben.“

Ich ſtellte umſtändlich meinengzt tuhl auf
und ließ mich nieder. „Das geht uf heute
nacht. Deshalb bin ich eigentlich da. Jch
möchte mich entſchuldigen, auch im Namen
von Oberſt Aldringer. Jch gebe zu, daß
wir ein bißchen laut geweſen ſind

„Ein bißchen
„Es tut uns ja ſelbſt leid. Der Oberſt

vergeſſen. daß das andere Zimmer
neben ihm nun auch beſetzt ſei. Und dann

daß
als alter Soldat er erzählte mir,

das Lied vom Fridericus Rex ſein
Leiblied wäre.“

„Gut. Aber dann ſoll er es wenigſtens
nicht nachts um halb eins ſingen.“

„Er wird es auch nicht mehr tun.“
Sie nickte. Ich konnte annehmen, daß ſie

es glaubte; möglicherweiſe war auch das
Gegenteil der Fall. Jedenfalls hielt ſie die
Unterhaltung damit für abgeſchloſſen. Nun
mußte das Buch helfen. „Noch etwas“, be
gann ich, ohne mich von ihrem abweiſenden
Blick abhalten zu laſſen, „da iſt die Sache
mit dem Buch

„Mit welchem Buch?“
„Mit dem hier“, ich reichte ihr den Band

Storm hinüber. „Hier. Das haben Sie
neulich verloren, als Sie mich am See nach
dem Weg fragten. Ich hatte bis jetzt noch
keine Gelegenheit, es Jhnen auszuhändigen.“

Es ſah nun doch aus, als ob Fräulein
Lindner ſich freue „Danke ſchön. Ich habe
das Buch ſchon vermißt. Storm, das müſſen
Sie wiſſen, iſt mein Lieblingsdichter. Aber
möglicherweiſe wiſſen Sie gar nicht, wer
Theodor Storm iſt! Jhr jungen Männer
habt ja heutzutage nichts anderes im Kopf
als Autos, Flugzeuge, Zigaretten, Schla
ger, Tangos und Alkohol. Wenn man von
Romantik ſpricht, dann iſt euch das ſoviel
wie der Kaiſer von China oder eine Doktor
arbeit über die Schuhpflege bei den Tau
ſendfüßlern.“ Sie ſah mich ſtreng an. „Na?
Habe ich recht? Kennen Sie vielleicht etwas
von Storm?“

„Einiges“, antwortete ich beſcheiden und
bemühte mich, dabei ſo unſchuldig wie nur
möglich auszuſehen. „Seine Gedichte gehören
wohl zu den ſchönſten, die wir haben. Den
ken Sie an Abſeits oder an Die graue Stadt,
Loſe, Einer Toten mir fallen im Augen
blick nicht mehr ein. Und dann die Novellen:
Die Söhne des Senators; Viota tricolor;
Der Schimmelreiter; die Geſchichte vom
Puppenſpieler, und dann natürlich Jmmen
ſee. Noch als Student im vierten Semeſter
hab' ich das Büchlein mit mir herumgetra
gen, obgleich ich damals ſchon Motoren kon
ſtruierte und großes Intereſſe an Autos
hatte.“

Sie hatte mir mit wachſendem Staunen
zugehört. „Das iſt ungewöhnlich“, meinte
ſie zögernd. Nun brauchen Sie mir nur zu
ſagen, daß ſie auch etwas von Muſik ver
ſtehen

„Jch würde lügen, wenn ich das ver
neinte. Selbſtverſtändlich bin ich keine Be
rühmtheit. Mein öffentliches Auftreten be
ſchränkt ſich auf mein Mitwirken im ein
ſtigen Schülerorcheſter; beim Schlußfeſt zum
Abitur ſpielte ich ſogar ein Solo. Die Leute
ſagten, es ſei ſehr ſchön geweſen, und meine
Mutter weinte ſogar. Natürlich ſind Mütter
nicht objektiv. Jch perſönlich glaube, daß es
für den Hausgebrauch genügt.“

„Geige? Klavier?“ fragte ſie ſtockend.
„Beides. In erſter Linie aber Klavier.“
„Das hätte ich Jhnen nicht zugetraut“

ſagte ſie mit großer Offenheit. „Sie ſehen,

daß heute das Schickſal

Der finniſche Staatspräſident hat von dem
ungariſchen Reichsverweſer, Admiral Horthy, einen
telegraphiſchen Gruß erhalten, in dem dieſer ſeinen
Dank für den Gruß, den der finniſche Staats
präſident ihm ſandte, ausſpricht und ſeiner Ueber
zeugung von einer unerſchütterlichen Gemeinſchaft
Ausdruck gibt, die die Bevölkerung Finnlands und
Ungarns im Kampfe gegen den gemeinſamen

Feind der europäiſchen Kultur vereint.
Jn einer längeren Rede wies de Valera erneut

auf die Bedrohung hin, der Jrland ausgeſetzt ſei.

Wie Reuter meldet, hat der König von England
der Ernennung von Lord Beaverbrook zum Ver
ſorgungsminiſter und Sir Andrew Duncans zum
Präſidenten des Board of Trades zugeſtimmt.
Beaverbrook verbleibt, wie Reuter weiter mitteilt,
Mitglied des Kriegskabinetts.

man kann ſich auch irren. Meine bisherigen
Erfahrungen mit jungen Männern gehen
dahin, daß Techniker in der Regel nichts mit
Muſik zu tun haben wollen.“

„Leider ſind mir Jhre Erfahrungen mit
Männern vollkommen unbekannt

„Schweigen Sie!“ Sie war rot geworden.
Jhre Naſenflügel bebten. „Nehmen Sie ſich
nur nicht zuviel heraus! Ich kann ſo etwas
einfach nicht ausſtehen!“

Jch verſicherte glaubhaft, daß mir nichts
ferner liege als der Gedanke, ſie auch nur
im geringſten zu betrüben. Sie erklärte mir
darauf, daß man nach ihren Erfahrungen
ſchon wieder Erfahrungen! den Männern
ſchon gleich von Anfang an reinen Wein
einſchenken müſſe; ſonſt würden ſie frech, und
man habe ſeine liebe Not, ſie wieder abzu
zuwimmeln. Jch müſſe wiſſen, daß ſie tat
ſächlich zur Erholung da ſei und nicht zum
Flirten. Ob ich etwas von flirten geſagt
habe? Nein, das gerade nicht, aber ſo
ähnlich gehe es wohl an! Jch war geknickt.
Allmählich kamen wir auf ſolche Weiſe ins
Geſpräch ſie erzählte von München, von
ihrem Studium und davon, daß es doch nicht
ganz ſo leicht ſei, eine Meiſterin der Violine
zu werden, als ſie ſelbſt ſich das nach den
Lobesworten ihrer Lehrerin in der kleinen
niederbayeriſchen Provinzſtadt vorgeſtellt
habe. Denn, um zu erklären, ſie ſelbſt lebe
nun zwar ſchon ſeit einigen Jahren bei einer
Tante in München und beſuche dort das
Konſervatorium, aber ihre Eltern wohnten
eigentlich in Niederbayern, wo der Vater
ein größeres Werk beſitze. Muſik ſei etwas
Herrliches; ſie verfäume keine Opernauf
führung; aber ſelbſt etwas Großes und Ein
maliges zu leiſten und das zu werden, was
man mit Fug und Recht als Künſtler be
zeichnen könne, dazu gehöre eben doch aller
hand. Nicht, als ob ſie den Mut verloren
habe. Aber was würde der Vater ſagen,
wenn ſie heimkäme und ſpräche: Ich hab's
eingeſehn, es langt nicht. Niemals!

Als ich verſuchen wollte, einzulenken und
ſo halb und halb zu tröſten, kam ich ſchlecht
an. Es gehe keinen anderen Menſchen etwas
an, wie ſie über ſich und ihre Eignung denke,
ſtieß ſie trotzig heraus, und es tue ihr ſchon
längſt leid, daß ſie mit mir über dieſes
Thema überhaupt geſprochen habe. Außer
dem ginge es bereits auf Mittag; ſie ſei von
zu Hauſe gewöhnt, pünktlich zum Eſſen zu
kommen und ſich nicht erſt rufen zu laſſen.
Jm übrigen: Guten Tag! Damit ſtand ſie
auf und ließ mich allein

Sender Kowno am drikken Tag

in deutſcher Hand
Von Kriegsberichter Günther Kaufmann

29. Juni. (PK.) Am drittenTag nach Beginn des deutſchen Vor
marſches ins ſowjetruſſiſche Gebiet ergriff
eine deutſche Vorausabteilung Beſitz von der
litauiſchen Stadt Kown. o.

In den Abendſtunden ſetzen Schlauch
boote, Paddelbovte, die man am Ufer fandDampfer und Flöße über den breiten, ſchnell
dahinfließenden Strom. Die Pontons ſind
ſchon zur Stelle, und im Schutze der heran
nahenden Nacht entſteht ſchon die neue
Brücke über den alten, ehrwürdigen Strom.

Jm Radio Kowno ſind PK.-Män-
mer in den frühen Abendſtunden ſchon an
der Arbeit. Genau um 21 Uhr bringt
der Sender Kowno ſeine erſte deutſche
Sendung. Es ſind Anſprachen an die
Soldaten der Oſtarmee, kurze Berichte über
den Verlauf der Kämpfe, die zur Inbeſitz
nahme von Kowno führten, flammende An
ſprachen, weiter zu marſchieren, bis alles
zuſammenfällt, was im Zeichen des bolſche
wiſtiſchen Unſterns noch ſein Leben friſtet.
Deutſche Landſer, dreckig und ermüdet von
den Anſtrengungen des Tages, aus den Ko
lonnen, die die Stadt durchdringen, herauf
geholt, ſingen voller Jnbrunſt die Lieder
der Nation.

Die erſte deutſche Sendung iſt beendet.
Aber draußen auf den Vormarſchſtraßen
wurden die Sendungen abgehört, bricht
Jubel aus, wenn Offiziere und ihre Män
ner um das Radiogerät eines Perſonenkraft
wagens verſammelt ſtehen. Kowno heißt
ihr Ziel, jetzt weiß man es feindfrei;
was in den Wäldern noch marodierendö
Widerſtand leiſtet, wird erbittert vernichtet,
Gefangenenzahlen ſchwillen an. Die Aether
wellen lähmen mit ihrer Nachricht den
Widerſtand und veflügeln den Angriffsgeiſt
der herannahenden und ſich nördlich und
ſüdlich entwickelnden Truppen.

Die Bewohner von Kowno jubeln
den deutſchen Soldaten aus über
vollem Herzen zu. Wir ſpüren, daßwir wirklich als Befreier empfan-
gen werden. Die alte Stadt an der Memel
öffnet ihr dankbares, übervolles Herz. Es
ſcheint als ob an dieſem Tag nicht nur dem
Bolſchewismus, ſondern auch dem von Ver

her genährten irrſinnigen Größen
wehn einer kleinen Schicht dieſes Volkes die
letzte Stunde geſchlagen hat.

—S T
WhW.-Büchſen geſtohlen

Ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher
hatte ſich vor dem Eſſener Sondergericht zu
verantworten. Der Verbrecher, der ſchon
wiederholt Zuchthausſtrafen abgeſeſſen hat,
hatte in Gelſenkirchener Gaſtwirtſchaften
WHW.Sammelbüchſen geſtohlen. Der An
geklagte gab vierzehn ſolcher Diebſtähle zu.
Das Sonderxgericht verurteilte den ſkrupel
loſen Burſchen zu einer Zuchthausſtrafe von
zehn Jahren und zehn Jahren Ehrverluſt.
Außerdem wurde Sicherungsverwahrung an
geordnet. Jm übrigen iſt der Verbrecher
knapp an der Todesſtrafe vorbeigekommen,
denn in der Urteilsbegründung wurde aus
geführt, daß das Gericht lange geſchwankt
habe, ob nicht auf Todesſtrafe hätte erkannt
werden müſſen.

Jn ihrem Liegeſtuhl blieben ein winziges
weißes Taſchentuch und das roteingebundene
Buch zurück. Es fiel mir ſo zum zweiten
Male zu. Wieder hätte ich Gelegenheit ge
habt, ihr nachzurufen; aber ich dachte gar nicht
daran. Möglicherwete konnte man morgen

Fortſetzung folgt.

Kreuzworträtſel

Das tägliche Rätjſel

„Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 10, exotiſches
Liliengewächs, 11. Halbaffe, 12. Mädchenname, 13. Aus
druck beim Schachſpiel, 14. Nibelungenfigur, 15. Berliner
Bildhauer, 16. Faultier, 17. Pelzart, 19. Ausſichtsturm,
20. Fluß in Jkalien, 21. Gemüſepflanze, 22. Getränk,
23. Kleiderbeſaßß, 24. Möbelſtück, 25. fruchtbarer Wüſten
ſtrich, 26. Stadt am Jſonzo, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Straußvogel, 2. kleines ſüdameri
kaniſches Nagetier, 3. Gefäß, 4. altrömiſcher Gruß,
5. franzöſiſcher Artikel, 6. wehmütiges Gedicht, 7. ſchrift
ſtelleriſches Erzeugnis, 8. Teil des Auges, 9. winterliche
Naturerſcheinung, 13. Witwengeld, 15. Segelſchiff,
17. Buchungsſyſtem, 18. Götterfigur, 19. Brotaufſchnitt,
20. ſchwediſcher Geiehrter, 21. Ort am Rhein, 22. Stra
ßenbaumaterial, 23. Schlange, 24. Windſtoß.

Anmerkung: 1 und 27 ſind zwei berittene Truppen
gattungen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

9 n e 6. Bon,Jnge, I11. iau. 13. Stern, 15. Lie, 16. Lid. Nz, 21. Sieb, 23. ſieh 25 r
30. Oel, 82. ans, 33. Adreſſe.

Senkrecht: 1. Mont, 2, Angel, 3. Ra, 4
5. Stil, 6. Bis marck, 8. Lu et 10. Er2. A. 14. Neid, 17.“ geue, 20 ehe
24. Hood, 26. None, 28. rer., 31. le

7. Alt,
ſt.,

Duene, 27. Chor, 29. Egon,
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Das Lernenle von Bregt-Litousle gelallen
Schon am ersten Kampftag war der größte Teil der Zitadelle in deutscher Hand

Von Kriegsberichter K. H. Brit2z

29. Juni (PK.). Entlang ihrer ge
ſamten Weſtgrenze hatten die Bolſchewiſten
ein Verteidigungsſyſtem ausgebaut, in dem
die alte ruſſiſche Feſtung Breſt-Litowſk
einer der ſtärkſten Eckpfeiler war. Die
Stadt, 1917 Sitz des deutſchen Befehls-
habers Ober-Oſt, iſt wohl eine der
modernſten Feſtungen Die Zita-delle, die der Stadt vorgelagert direkt
am Bug liegt und hier die Uebergänge
ſchützt, beſteht aus vier Jnſeln, von
denen die kleinere und mittlere das Kern
werk iſt. Jnsgeſamt hat die Zitadelle eine
Größe von vier Quadratkilometer.
Ein Angreifer ſteht vor einer ſehr

ſchweren Aufgabe. Wenn ihm der
Uebergang über den Bug gelungen iſt, muß
er auf dem anderen Ufer um jede
einzelne Jnſel kämpfen, derenVerbindungswege natürlich ſehr leicht zu
zerſtören ſind. Außerdem befindet ſich
überall Buſchwerk, einzelne Baumgruppen
ragen daraus hervor. Viele unüberſichtliche
Gänge durchziehen dazu das Gelände, die
einem Ortsunkundigen die Orientierung
ſehr ſchwer machen und den Baumſchützen
die auch in ſtarkem Maße eingeſetzt waren,
jede Rückzugsmöglichkeit bieten.

Außerdem ſind die Inſeln beſtückt
mit Panzerkuppeln und feſt eingebauten Panzerkampfwerken. Zahlreiche und
raffiniert angelegte Panzerhinderniſſe und
Panzergräben erſchweren das Vordringen.
Ausgebaute Kleinkampfanlagen zwingen
außerdem den Angreifer zu einem Kampf
um jeden Meter Boden.Mit Mut und unvergleichlicher
Tapferkeit haben unſere auf die Zita-
delle angeſetzten Soldaten, meiſtens aus
dem Gau Oberdonau, hier ihre Aufgabe ge
Iöſt. Nachdem ſie in den Morgenſtunden die
Eiſenb ahnbrücke über den Bug im

Handſtreich genommen und in
Schlauch und Sturmbovten übergeſetzt wa
ren, drangen Stoßtrupps ſofort auf den
äußeren drei Zitadellen- Inſeln vor und
nahmen ſie ſchon nach wenigen Stunden.

Einzelne Gruppen drangen auch in
das mittlere, in das Kernwerk ein.
Der Feind, wie ſich erſt ſpäter herausſtellte,
insgeſamt zwei Diviſionen, war hier jedoch
zu ſtark. Es gelang ihm ſogar, Trupps un
ſerer Soldaten einzuſchließen, die nun
anderthalb Tage mitten imFeind ſaßen.

Trotz der äußerſt heftigen Beſchießung
am Morgen des 22. Juni war das Kern
werk verteidigungsfähig, da es beſonders
tief in die Erde gehende Kaſematten beſitzt.

Am 24. Juni, abends, iſt nun auch das
Kernwerk gefallen. Vorher hatten noch
Flugblätter und Großlautſprecher die Sol
daten zur Uebergabe aufgefordert. Auf
Grund dieſer Aktion nahm auch die Zahl der
Ueberläufer zu. Ja, ſie ſchwammen ſogar
durch den Bug auf die deutſche Seite. Nach
ihren Ausſagen befand ſich in dem Kern
werk eine GPpU.-Zentrale, deren
Kommiſſare jeden Soldaten mit der
Piſtole zum Kampf trieben. Genaues Artilleriefeuer, Angriffe der Sturm-
geſchütze und die Zähigkeit unſerer Jnfante
riſten haben die Beſatzung nun doch zer
mürbt. Breſt-Litowſk, Stadt und Zitadelle,
ſind vollkommen in deutſcher Hand.
Beim Vordringen in die Zitadelle erbeu
teten unſere Soldaten Zigaretten, die in der
„Klara-Zetkin-Fabrik“ in Leningrad herge
ſtellt waren. Damit wurde wieder eine Er
innerung an Deutſchlands dunkelſte Tage
wach. Aber wie die braune Armee den Bol-
ſchewismus in Deutſchland beſeitigte, ſo
wird jetzt die graue Armee des Führers die
rote Weltpeſt ausrotten.

Straßenkämpfe mit Heckenſchützen
5000 Gefangene, darunker Volksdeutſche, aus GPU. Gefängnis befreit

Von Kriegsberichter Gustav Schenk
z r a 29. Juni. (PK.) Durch Brefſt

Litowſk ziehen die Panzer ſchon am Früh
nachmittag des Sonntags Kobrin entgegen.
Die Infanterie ſteht am Rand der Straße
und wirft den Panzermännern Zigaretten
zu. Während wir ſo ſchon oſtwärts vor
ſtoßen, wird um die Nordinſel der Zitadelle
noch zähe gerungen. Was erſt leicht ſchien,
erweiſt ſich Sonntag, Montag und Dienstag
morgen als ſchwerer, denn es wurde erſt
ſpäter bekannt, daß dort eine ganze
Diviſion ein geſchloſſen iſt. Parlamentäre, die wir dem Feinde ſandten und
die die Hoffnungsloſigkeit und das Unſinnige
eines Widerſtandes darlegten, erreichten
nichts. Der Sowjetſoldat denkt
wohl noch in den Formen des
Buſchkrieges und kennt die Geſetze des
modernen Kampfes nicht. Man wird ihnen
auch eingeredet haben, daß der Geſene
von uns kein Pardon arten habe,eben alles Vorſtellunge erwilderten

Krieges. 8Die Verwilderu ben wir inzwei Tagen zur Genüge kennen gelernt. Wir
lagern in Breſt, und nicht nur in der
Nacht gehören die Straßenkämpfe
mit den Heckenſchützen zum gewohn-
ten Programm, am hellichten
auch knallt es aus DachlukesFenſtern und Türen eder Ziviliſt,
dem wir auf der Straße begegnen, jede
Frau, die uns freundlich begrüßt, kann im
nächſten Augenblick im Labyrinth der kleines
Gaſſen und der kleinen Häuſer verſchwinder
die Waffe nehmen und aus dem Hinterhalg

Sie tun es, eauf uns zu ſchießen beginnen.
und ſie tun es auch jetzt noch, nach
dem die Stadt Breſt-Litowſk heute, am
Dienstag, dem 24. Juni, drei Tage in
unſerer Hand iſt.

Nachdem wir Sonntag mit der
Panzerſpitze wer 8ſchreizreſt vorgedrungen

waren, iſt bei der Rückfahrt die Stadt
leer und totenſtill. Auf der breiten Haupt
ſtraße, von einer ebenfalls ſehr breiten
Allee geteilt, ſteht eine Streife von vier
Mann, ein Poſten, hinter einem Baum
liegend, ſichert einen anderen Straßenteil.
Aus den Nebenſtraßen peitſchen
die Gewehrſchüſſe der Hecken-
ſchützen Maſchinenpiſtolen antworten.

Wir bleiben einige Augenblicke bei der
Streife ſtehen, die ſich an einer blaugeſtriche
nen Limonadenbude ausruht. Sie gehen
aber bald, um Haus auf Haus der rechten
Straßenſeite zu ſäubern. Wir fahren wei-
ter durch die Staöt. Gewehrſchüſſe
aus unerkennbaren Richtungenbegleiten uns. Wir nähern uns der
Zitadelle und der Straßenbiegung, die von
der Nordinſel eingeſehen wird. Zum Mo
torenklingen des Krad klingen die hellen
Schüſſe des Feindes über die Straße.

Breſt-Litowſk hat ein Gefängnis, ein
moderner großer Ziegelbau. Es iſt das
Gefängnis der GPU. Jn der Nachtzum Sonntag, während des Bombarde-
ments, beherbergte es insgeſamt 5000 Ge
fangene, darunter Volksdeutſche,
Polen, die in Deutſchland gearbeitet hatten,
Deutſche die gezwungen wurden,
im polniſchen Heer zu dienen.
Während der Beſchießung am 22. Juni in

Frühe um 3.15 Uhr machten die Wär-
noch einmal die Runde und ſahen durch
Gucklöcher in die überfüllten Zellen.
de Zelle war mit 32 Mann be

gt, obwohlſie nur für ſechs Jn-aſſen Platz bot. Um 4 Uhr morgens
ſahen die Gefangenen durch ihre Zellen
fenſter die erſten deutſchen Truppen. Sie
benutzten die Holzbank als Ramme und
brachen damit in ein bis eineinhalbſtündi-
ger ſchwerer Anſtrengung die eiſernen
Türen auf.

Likauer fangen Sowjekruſſen
die Sowjekſterne zerkreken Wie die Likauer erlöſt wurden

Von Kriegsberichter Mittelstädt
29. Juni. (PK) Dicht gedrängt ſtand

Ke Bevölkerung an der Straße, die Frauen
und Mädchen warfen Blumen auf die Pan
zer und die nachfolgenden Wagen, als die
deutſchen Truppen über die frühere polniſch
litauiſche Grenze marſchierten. Dabei er
fuhren wir, daß in der Nähe im Walde ſich
noch verſchiedene ſowjetruſſiſche Trupps auf
hielkten; aber vor allem noch viele
Litauer in bolſchewiſtiſcher Uni
form dort Verſteck geſucht hatten.
Wir nahmen Litauer auf den Wagen, nah-
men Karabiner und Piſtolen ſcharf und
fuhren in den Wald. An einer freigelegenen
Stelle rief der Ziviliſt auf litauiſch in den
Wald: „Litauiſche Soldaten,kommt heraus, die Deutſchen
ſind da!“ Im gleichen Augenblick raſchelte
es unten an der Brücke und zwei Mann
in Sowjetuniform kamen winkend und
glückſtrahlend auf den Wagen zu ge

laufen. Auf Zurufe legten ſie die Gewehre
nieder, liefen den Ziviliſten entgegen und
küßten ſie nach Landesſitte ein Bild
der Freude, das wir niemals
vergeſſen werden. Mit einer Geſtedes tiefſten Abſcheus riſſen ſie die roten
Sterne von der Mütze, warfen ſie in den
Sand und zertraten ſie. Sofort lief der
eine, ein Pionier, zur Brücke, watete in
den Bach und riß das Kabel, das zur
Brückenſprengung dienen ſollte,
heraus. Dann liefen ſie in verſchiedenen
Richtungen in den Wald zurück und holten
die übrigen litauiſchen Kameraden, die ſich
in der Nähe befanden, zu uns. Und immer
das gleiche Bild: Offiziere wie Män-
ner meldeten ſich bei uns in ſol
datiſcher Haltung mit vor Glück zit
ternder Stimme und hätten uns am liebſten
umarmt. Wir drückten einander aber nur
die Hand und ſahen uns verſtehend in die
Augen. Es waren bald 250 Mann. Jn-

Auf den Vormarsehstraßen im Sowjetgebiet Aufn.: PK. Kintſcher.
Bespannte Artillerie während des Vormarsches gegen den Feind im Osten. An ihnen Vorüber

ziehen die geschlagenen sowjetischen Gefangenen

Ukrainerinnen freuen sich über die Befreiung vom Sowjetterror
Ein General unterhält sich hier mit Ukrainerinnen, die

Sowjetterror befreit zu sein

Und trotzdem geht der Vormar h weiter!
Hier war der Kraftwagen auf der Straße völlig steckengeblieben.

sich sichtlich freuen, endlich vom
Aufn. PK. Wette.

F

Aufn.: PK. Kintſcher.
Aber durch Einsatz aller

Kräfte konnte er wieder herausgezogen werden

zwiſchen rollte ein LKW. auf die Brücke zu.
Wir ſtoppten ihn. Heraus ſprangen zwei
Litauer, die ſtürmiſch von den anderen be
grüßt wurden und erzählten, daß ſie gerade
aus dem tiefſten Walde von ihrem bolſche
wiſtiſchen Kommandanten geſchickt ſeien, um
die anderen zu holen. Dieſe anderen ſowjet
ruſſiſchen Soldaten kamen aber in dieſer
Zeit ſchön, bewacht von Litauern
mit aufgepflanztem Seitenge-
wehr, zum verabredeten Sammelvplatz.
Hier erzählten ſie uns, daß in der Nähe
eine große Zeltſtadt einer ſfow-
jet ruſſiſchen Diviſivn ſtehe und am
Waldrande noch dreißig Geſchütze in
Stellung ſeien. Auch dieſe Soldaten wur-
den herangeholt, erzählten uns noch von
vergrabenen Waffenlagern und

Lebensmittelbeſtänden und bekundeten ſtür
miſch Luſt, das ganze Gelände von ſowjet
ruſſiſchen Reſten zu ſäubern. In der Zelt
ſtadt wieſen uns die Litauer von ſich aus
ſofort auf die Panzerſchränke mit
den wichtigen Papieren.

Wir deutſchen Soldaten mußten immer
neue Kundgebungen der Dankbarkeit und
der tiefſten Herzensfreude über uns er
gehen laſſen. Wir fühlten wieder
einmal voll Stolz die Kraft des
national ſozialiſtiſchen Deutſch
land s und das Vertrauen anderer Völker
zu ihr, als der litauiſche Kapitän uns in
großartiger Haltung ſeine Soldaten meldete
und unſere Befehle für den militäriſch not
wendigen Verlauf des Unternehmens ent
gegennahm und ausführte.
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wieder erklangen die giegesfanfaren Die Kundfunkarbeit der Partei

Halle erlebie einen ſtolzen Tag Spenden für die 5ammelbüchſen des DRK.

Der Sonntagmorgen brachte den Hallen
ſern endlich die erſten großen Siegesnach
richten aus dem Oſten, denen man ſeit einer
Woche entgegengefiebert hatte. Wieder ſah
es bis zum Sonntagmittag genau ſo in der
Stadt aus wie vor ſieben Tagen: menſchen
leere Straßen, wenig belebte Straßenbahnen
nach der Heide und zu den Bädern, ſtille
Kleingärten. Wieder hörte man genau wie
vor ſieben Tagen in den Häuſern den Rund
funk gehen, der längſt nicht wie ſonſt nur
u beſtimmten Sendezeiten angeſtellt wurde,
ondern pauſenlos erklang. Wenn dann die

Muſik abbrach, der Lautſprecher einen
Augenblick lang wie zum Atemholen vor
dem Kommenden ſchwieg und dann als
feierliches Heroldsſignal ein Motiv aus den

Präludien von Liſzt ertönte, ſtand man wie
gebannt vor dem Apparat und lauſchte. Jede
neue Sondermeldung weckte neues, größeres,
hingeriſſeneres Staunen, jeder neue Satz
ſchuf eine tiefere Siegesgewißheit, ließ den
Stolz auf unſere Wehrmaächt mächtiger wer
den, weckte aber auch die Ahnung künftiger
noch überwältigenderer Ereigniſſe. Gemein-
ſam ſtand man dann über die Karte gebeugt
und zeichnete die Vormarſchlinie ein
Wann ſchon würde man ſie ein neues Stück
nach Oſten vorſchieben?

ie innere Spannung, die jeden am
Lautſprecher feſthielt, löſte ſich erſt um die
Mittagszeit, und allmählich begann das all
ſonntägliche Kommen und Gehen in allen
Himmelsrichtungen. Die begehrteſte Him
melsrichtung war wohl der Markt, auf dem
das Deutſche Rote Kreuz für ſeinen
Sammeltag die Werbetrommel rührte. Vor
mittags traten Betriebsſportgruppen zum
Wettkampf an, hinter dem Roten Turm
lagen die Büchſen am Schießſtand Hereit,
und bis tief hinein in alle vierzehn Straßen,

Der Eid auf die Fahne des RR.

Bis auf den letzten Platz füllte ſich geſtern
vormittag die Aula der FriedrichNietzſche
Schule mit den hellen Trachten der Rot-
KreuzHelferinnen, die an dieſem Tage 89
neue Kameradinnen in ihre Reihen auf
nehmen ſollten. Die männlichen Bereit
ſchaften, deren Umfang ja nicht in dem
gleichen Maße zunehmen kann, empfingen
neun neue RotKreuzHelfer. Die Anwärte
rinnen und Anwärter waren hinter den
weißen Fahnen zu beiden Seiten der
Rednertribüne angetreten, von der aus
Oberfeldführer Dr. Weins, der ſtellver
tretende Kreisführer, die Gäſte und Kame
raden begrüßte, beſonders herzlich Bereit

ſchaftsdienſtleiterin Frau Hetzheim, die
aus Norwegen zu einem Beſuch gekommen
war. Den Ausbildern des Nachwuchſes galt
ſein Dank, den jungen Kräften ſein Mahn
wort, ſtändig den Zielen des Deutſchen
Roten Kreuzes nachzueifern, die im ſelbſt
loſen Dienſt an allen Hilfsbedürftigen
gipfeln.

Für die Heeresſanitätsſtaffel Halle ſprach
Oberſtabsarzt Dr. Wolf, der die Zuhörer
in eins der Gebiete einführte, auf dem
DRK.Helferinnen tätig ſein können, die
Ernährung des Soldaten nach neueſten
Grundſätzen. Danach erklang der gemein
ſame Eid der faſt hundert neuen DRK.
Mitglieder, und nachdem Bereitſchaftsdienſt
leiterin Frau Steckner das Weſen der
DRK.-Helferin in die prägnante Forderung
zuſammengefaßt hatte: „Mit den weiblichen
Eigenſchaften der Güte und Hilfsbereitſchaft
muß ſie die ſoldatiſchen Tugenden Diſziplin
und Kameradſchaft vereinigen“, brachte
Kreisamtsleiter Sommer, der die Glück
wünſche des Kreisleiters übermittelte, den
Gruß auf den Führer aus. F. S.

die auf den Markt münden, klang die
Marſchmuſik des Gaumuſikzuges des RAD.

Als Obermuſikzugführer Heinz Rohr
den Taktſtock mittags beiſeite legte, wurde
es aber nicht etwa öde und ſtill, ſondern
plötzlich ſaß junger und jüngſter Muſi
kantennachwuchs um einen neuen Diri-
genten, und ein ganzes Orcheſter von Ban
donien erklang mit munteren Melodien.
Selbſt der Gaumuſikzug ſtand vor dem Ab
rücken zum nächſten Platzkonzert noch ein
Weilchen im Kreiſe um die Jungen und
freute ſich über die „Konkurrenz“.

Auf dem Markt ſtand aber auch zu leben
digem Anſchauungsunterricht ein Sanitäts
zelt, in das mancher einen langen Blick
hineinwarf, denn er bekam von dem rüſtigen
Wachhabenden viel Wiſſenswertes gezeigt:
Ausrüſtungen für Einſätze aller Art, Arz
neimittel, Verbandskäſten und endlich in
einer Ecke ein paar kleine zerknitterte feld
graue Wattepakete Andenken an den
Weltkrieg und ſeine Krankenpfleger.

Das Deutſche Rote Kreuz von heute
wahrt das Andenken jener tapferen Männer
und Frauen und führt ihre Arbeit uner
müdlich fort. Geſtern wurden wieder 89
junge Helferinnen und neun Helfer ver
pflichtet, die nun in die Bereitſchaften nach
rücken. Zum erſtenmal marſchierten ſie mit
in dem langen Zug der blaugrauen Uni
formen und weißen Hauben, der ſich mittags
durch die Stadt bewegte, hin zum Stadt
haus, wo der ſtellvertretende Kreisführer
den Vorbeimarſch abnahm.

Damit klang auch langſam das Pro
gramm des Sammeltages ab, und eine neue
Himmelsrichtung konnte die Hallenſer end
gültig anziehen, der Süden mit der Horſt
Weſſel-Kampfbahn, auf der die Sporttage
Mittelland angeſetzt waren. F. S.

Sein 25jähriges Geſchäfts-Jubiläum be
geht am 1. Juli der Handelsvertreter Paul
Hemm, Herderſtraße 15.

Arbeikskagung in Anweſenheit des Leikers des Haupkamkes Rundfunk

Am Sonnabend begann in Naumburg
die Arbeitstagung der Leiter der Kreis
hauptſtellen Rundfunk, der Mitglieder des
GaurundfunkArbeitsringes und der Ver
treter der Rundfunkwirtſchaft. Der Arbeits
tagung, die von dem Leiter der Hauptſtelle
Rundfunk des Gaues Halle-Merſeburg, Pg.
Medel, geleitet wurde, wohnte auch Gau
propagandaleiter Pg. Weiſe bei.

Zunächſt ſprach der Leiter des Haupt
amtes Rundfunk der Reichspropagandalei
tung der NSDAP., Pg. Staats, über die
Rundfunkarbeit der Partei. Beſſer als durch
Briefe erfährt die Partei die wahre Mei-
nung der Hörer durch die unmittelbare
Fühlung mit den Volksgenoſſen. Recht auf
ſchlußreich waren ſeine Ausführungen über
die Programmgeſtaltung. Daß es jetzt im
Krieg viele Schwierigkeiten zu beſeitigen
gibt, wiſſen wir, und es gibt wohl keinen
Volksgenoſſen, der nicht Verſtändnis für die
durch den Krieg bedingten Sonderaufgaben

es ſei hier an die notwendigen fremd
ſprachlichen Sendungen erinnert auf
bringen würde. Weiter machte Pg. Staats
intereſſante Mitteilungen über die Schaf
fung eines Gemeinſchaftsgerätes. Daß aus
der Dr.-Goebbels-Spende bereits 63 000
Apparate zur Verteilung gekommen ſind,
wird manchen überraſchen. Die Pläne über
die zukünftige Rundfunkarbeit der Partei,
beiſpielsweiſe auch den Gemeinderundfunk,
nahmen die Kreishauptſtellenleiter mit
großem Intereſſe entgegen.Auf der folgenden Gemeinſchaftstagung
der Kreishauptſtellenleiter Rundfunk mit
den Mitgliedern des Gaurundfunk- Arbeits
ringes ſprach der Leiter des Amtes Sende
weſen der NSDAP. im Hauptamt Rund
funk, Pg. Wolfgang Fiſcher. Er behan
delte ſehr ausführlich die kriegsbedingte Ge
ſtaltung des Rundfunkprogramms.

Dann ſprach Pg. Wolfgang Fiſcher über
die Arbeit der Kreisſtellenkeiter Rundfunk
der NSDAP. Eine Reihe Hinweiſe und Er
läuterungen zu einzelnen aktuellen Fragen
beſchloß ſeine Ausführungen. e

Unser Gauleiter mit seiner Begleitung in der Horst-Wessel-Kampfbahn in Halle, in der am
Sonntag die „Sporttage Mittelland“ des Gebietes und Obergaues Mittelland der H. erfolg-
reich durchgeführt wurden. (Ausführlicher Bericht im Sportteil.) Aufn.: Gaupreſſeamt (Schleicher)

Am Sonntag nahm die Arbeitstagung
ihren Fortgang. Außer den Kreishaupt
ſtellenleitern Rundfunk und den Mitglie-
dern des Gaurundfunk-Arbeitsringes nah
men nun auch Vertreter der Rundfunkwirt
ſchaft daran teil. Den Gr. ves Gauleiters
überbrachte Gauleiter- Stellvertreter Pg.
Teſch e. In großen Zügen ſprach der Gau
leiter Stellvertreter von der Entwicklung
des Rundfunks, die noch keineswegs abge
ſchloſſen ſei. Die großen Möglichkeiten wer
den ſich überhaupt erſt in der Zukunft er
geben. So, wie es kaum möglich geweſen
wäre, dem Nationalſozialismus ohne den
Rundfunk in einer ſo verhältnismäßig
kurzen Zeit zum Durchbruch zu verhelfen,
ſo ließe ſich auch eine zukünftige Entwick-
lung auf ſtaatspolitiſchem Gebiet nicht ohne
die Mitwirkung des Rundfunks denken.
Wenn die neue europäiſche Ordnung her
geſtellt iſt, dann wird es der deutſche Menſch
ſein, der dieſe gewonnenen Räume dem
deutſchen Volk und darüber hinaus Europa
nutzbar machen werde. Dieſes neue Füh-
rungselement wird der Rundfunk ſein, denn
ſeine Aufgabe iſt es, die Verbindung aller
Deutſchen über weite Räume aufrecht zu
erhalten.

Zum Schluß ſprach der Leiter des Amtes
Rundfunktechnik der NSDAP. im Haupt
amt Rundfunk, Pg. Budich, über aktuelle
Fragen der Rundfunktechnik.

Mit einem kurzen Schlußwort und dem
Dank an die Redner beendete der Leiter
der Gauhauptſtelle Rundfunk, Pg. Medel,
die Tagung.

Werner Gerhardi Gedächtnis

Zur Erinnerung z den erſten Blut
zeugen der Hitler- Jugend des Gaues Halle
Merſeburg legt der Obergebietsführer
Richard Recke werth am heutigen 30. Juni
im Rahmen einer Feierſtunde einen Kranz
am Grabe Werner Gerhardts in Zeitz
nieder.

Holel brannke aus
Jn der Nacht zum Sonnabend wurde die

Feuerſchutzpolizei in Mühlhauſen nach dem
Hotel „Kaiſerhof“ gerufen, wo die Wirt
ſchaftsräume und das Treppenhaus in
hellen Flammen ſtanden. Da es unmöglich
war, in das Haus einzudringen, brachte man
die Hotelgäſte von außen her in Sicherheit.

Nach 1/eſtündiger Tätigkeit war die Brand
gefahr für die Nachbarhäuſer beſeitigt. Es
gelang nur, einige Zimmer vor der Ver
nichtung zu bewahren, während der größte
Teil des Hotels ausbrannte:

Ein Hotelgaſt, der vor dem Eintreffen der
Feuerſchutzpolizei in der Aufregung aus
dem zweiten Stockwerk auf die Straße
ſprang, blieb tot liegen. Der Beſitzer des
Hotels der ſich in den unteren Räumen be
fand, ſtarb an Rauchvergiftung.

Die Böſchung hinunter

Am Sonntag gegen 9.10 Uhr befuhr eine
Zugmaſchine mit Anhänger die Straße an
der Waiſenhausmauer in Richtung Francke
platz. Etwa 25 Meter vor dem Franckeplatz
geriet das Fahrzeug ins Rutſchen und fuhr
die Böſchung hinunter. Der Anhänger, der
mit Eis beladen war, kippte um. Die Zug
maſchine wurde ſtark beſchädigt. der An
hänger vollſtändig zertrümmert. Er mußte

abgeſchleppt werden. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Verdunkelung. Von Montag 21.27Uhr vis Dienstag 4.A1 Uhr. Mondaufgang
Montag 11.07 Uhr, Monduntergang Mon
tag 24.11 Uhr.

Das Erlebnis der Ostfront
Von Kriegsberichter Kurt G. Stolzenberg

29. Juni. (PK.) Das norddeutſche
Jnfanterieregiment, mit anderen angeſetzt
an der oſtpreußiſchen Grenze, hat ſich durch
gekämpft durch künſtliche und natürliche
Hinderniſſe aller Art, bis der Weg frei war
für die motoriſierten Einheiten und die
Panzer rollen konnten. Die Männer in
dieſem Gebüſch irgendwo in Litauen haben
am Albertkanal mit die ſchönſten Lorbeeren
des Weſtfeldzuges gepflückt. Bei Offizier
und Mann iſt nun in kürzeſter Zeit das
ganz andersartige Erlebnis der Oſtfront
gereift, und ihr Urteil ſteht feſt: das iſt hier
ein anderer Gegner als in Bel
gien und Frankreich. Der Erfolg iſt
der gleiche, aber der Weg dazu iſt nicht der
ſelbe. Dort kämpften wir gegen Menſchen,
die als Soldaten Jntelligenz, Ausdauer und
Erfahrungen konzentriert einſetzten. Hier
an der Oſtfront ſteht ein Feind, der nicht
intelligent, ſondern als Jndividuum
ſtumpf iſt, nicht ſoldatiſch tapfer, ſondern
aus Gefühlloſigkeit zähe ein Kol-
lektiv der Zerſtörung bildet, eine Ma
ſchine, die gleichgültig undſeelenlos, wie die jahrzehntelange
radikale Unterdrückung ihres eigenen Jch
es ſie lehrte, ſich dem Gegner in den Weg
wirft, bis der ſie zum Stillſtand gebracht
hat.

„Wenn wir in Frankreich“, ſo ſagt der
Major, der in Hemösärmeln im Buſch hockt,
„den Gegner nach unſerer Manier in die
Zange nahmen, zog er ſchließlich die Folge
rungen. Dieſe Kerle hier aber kämpfen nur
mit der Konſequenz des Wahnſinns. bis
ſie kein Glied mehr rühren können. Sie er
geben ſich nicht.“ Was um den Major
herumliegt, beſtätigt es ſich gegenſeitig. Der

eine hat erlebt, wie ſich die Sowjetruſſen
von den deutſchen Panzern einfach totfahren
ließen, der andere hat die beſtaunt, deren
Mannſchaftspanzer im deutſchen Feuer lie
genblieb und die trotzdem herausſprangen,
um ihre Pak loszukuppeln, obwohl ſie durch
die deutſchen MG.'s aus kurzer Entfernung
fortgeblaſen werden mußten. Was heißt es
da, die Moral des Gegners nach dem Vor
bild des Weſtens erſchüttern zu wollen?
Die Sowjetarmee hat keine, befolgt viel
mehr mit der Ausdauer des primitiven
Menſchen, der nicht nachdenken darf, die
Regeln, die man eingetrichtert hat: „Schlag'
die Faſchiſten, zerſtöre ihr Gerät und ihre
Vorräte, ſtirb, indem du die Sowjetunion
lebendig erhältſt!“ Danach handeln dieſe
Menſchen im graubraunen Kittel, zuſam
mengetrieben aus Kalmückenſteppen, Wolga
dörfern, ukrainiſchen Höfen, Mongolen
jurten Sie kennen von Geburt aus nur
ein Leben der Gefühlloſigkeit, einerlei, ob
ihre Väter Kulaken, kaukaſiſche Weingärt-
ner oder Leibeigene waren. Abgerichtet ſind
ſie zum willenloſen Werkzeug der
Moskauer Machthaber, mit einer
Schulung, die faſt wie Hypnoſe
wirkt, mit einer kriegstechniſchen Ausſtat
tung, die zwar allgemein nicht nur ſolide iſt,
aber zweckmäßig und umfaſſend. Jſt doch
das ganze Vermögen dieſes auf allen
ſonſtigen Gebieten erbärmlich ausgepower-
ten Staates hineingeſteckt.

„Sie ſchießen kaltblütig“, ſagt einer unter
uns. Aber wenn ſie ſich ſagen: Du oder ich,
ſo ſagen ſie es wohl kaum in einer An
fachung all ihrer Lebensgeiſter, ſondern mit
der Sachlichkeit von ſyſtematiſch gedrillten
Maſchinenmenſchen.

Eine Kette von Fliegern dröhnt über
uns. Jhre Bomben detonierten jenſeits
des Baches. Wir ſchauen den hellfarbigen
Apparaten nach und fahren fort in unſeren
Betrachtungen über die Sowäjetarmee.
Der Bataillonskommandeur ſagt nachdenk-
lich: „Sie haben, was dem modernen Men
ſchen abgeht, eine tieriſche Ziel-
ſtrebigkeit an Stelle von Sinnund Verſtand. Jch konnte übrigens
keine einheitliche taktiſche Führung feſt
ſtellen. Es fehlte ihnen in unſerem Ab
ſchnitt zweifellos ein militäriſcher Führer,
der einen ſchlagkräftigen Verband aus dem
Gefecht heraus zu formen verſteht. Aber
dafür kämpften ſie gruppenweiſe ohne eine
ſolche Führung und trotzdem nach gleichem
Muſter mit nachtwandleriſcher
Sicherheit und Geſchicklichkeit.
Der Albertkanal war bisher unſer ſtärkſtes
Erlebnis, aber das, was wir geſtern hier
erlebten reicht darüber hinaus. Die volſche
wiſtiſche Taktik der politiſchen Zerſetzung
iſt ins Militäriſche übertragen: „Wir er
kannten das z. B., wenn ſie unſere erſte
Welle oft durch ihre gut getarnten Erd
ſtellungen durchließen und ſie dann im
Rücken anfielen oder die zweite Welle feſt
hielten, um unſere Stoßtrupps zu iſolieren.“
„Jhre Artillerie reicht bei weitem nicht an
die franzöſiſche heran, aber die bolſche
wiſtiſchen Schützenregimenter meine
Herren!“

„Wir kommen ihnen aber bei“, ſagt der
junge Adjutant mit dem EK. I aus dem
Weſten, oldenburgiſcher HJ.-Führer. Ja,
wir kommen ihnen bei, weil die national
ſozialiſtiſche deutſche Wehrmacht ihnen ihre
ganze ſeeliſche Kraft entgegenwerfen
kann, die nicht weniger einheitlich iſt als die
Seelenloſigkeit dieſer zwar Menſchenantlitz
tragenden, doch aus allem Menſchlichen
heraus maßlos erniedrigten Kreaturen der
Moskauer Verbrecherelique. Daß, deren

Lied vom Feldzug im Osten
Wir standen für Deutschland auf Posten,
und hielten die große Wacht
nun hebt sich die Sonne im Osten,
und ruft die Millionen zur Schlacht.

Von Finnland bis zum Schwarzen Meer,
vorwärts, vorwärta
Vorwärts nach Osten, u stürmend Heer
Freiheit das Ziel,

Sieg das Panieri
Führer, befiehl!
Wir folgen dir.

Den Marsch, von Horst Wessel begonnen
im braunen Gewand der SA.,
vollenden die grauen Kolonnen:
die große Stunde ist da!

Refrain.

Nun brausen nach Osten die Heere
ins russische Land hinein,
Kameraden, an die Gewehre!
Der Sieg wird unser sein

Refrain.

Völkerſchaften in dieſer Weiſe auf denMann dreſſie t werden tounlen vom
kommuniſtiſchen Syſtem, förderten die plu
tokratiſchen Weſtmächte durch Opferung
des auf dem anderen Wege, dem kapita
menſchlichen und nationalen Freiheit be
raubten Kirgiſen, Ruſſen, Letten, Ukrainer,
Sibirier nun auf die Ordnungsvölker Eu
ropas gehetzt wurden, iſt die letzte Schmach
ichen n Wege dem kapita

-plutokratiſchen, ſeelenen England. e n
So formen ſich die Eindrücke des er tengroßen Zuſammenſtoßes mit der See

armee nun in den Sicherungsſtellungen
unſerer Jnfanteriſten zu gültigen Erkennt
niſſen des deutſchen Weltbildes.
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Die Sporttage der ſittelland- Jugend
Prächtige Leistungen und spannende Kämpfe in Anwesenheit unseres Gauleiters in Halle

„„Sporttage Mittelland“ das iſt für die ganze
Jugend unſeres Gaues ein Begriff geworden, und
gerade jetzt mitten im Kriege wurden ſie zu einem
einzigartigen Bekenntnis für die ungebrochene Kraft
unſerer Volks gemeinſchaft und zu einem einmütigen
Gelöbnis, unſeren Soldaten nachzueifern, die jetzt
für Deutſchlands Freiheit kämpfen, ihnen nachzu
eifern im Willen zur Wehrertüchtigung, im Willen
zum Mut, zur Zähigkeit und zum Kampfgeiſt.
Und hätte es an dieſem Sonntag für unſere Jugend
einen ſchüneren Anſporn geben können, als die
vielen Sondermeldungen, die von immer größeren
Siegen unſerer Wehrmacht im Kampf gegen die
bolſchewiſtiſchen Verräter berichteten? Die Jugend
unſeres Gaues verſtand, was hinter dieſen un
geheuren Erfolgsmeldungen an Einſatzbereitſchaft
und Kampfgeiſt ſteht, und ſie wird ſich den Soldaten
würdig erweiſen.

Punkt 15 Uhr gab ein Piſtolenſchuß den Beginn
der Veranſtaltung an. Obergebietsführer Recke
werth begrüßte die Jugend und die Ehrengäſte,
an ihrer Spitze Gauleiter Eggeling, Gau-
leiterſtellvertreter Teſche, Kreisleiter Dohm-
goergen, Standortälteſten Generalleutnant
Schwub, ſowie yiele Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen. Dann entwickelte ſich auf dem
grünen Raſen ein herrliches Bild. 2000 Pimpfe
und Hitlerjungen, Jungmäüdel und Mädel zeigten
Ausſchnitte aus ihrer Arbeit. Grundſchulung und
Leiſtungsſport der Hitler-Jugend, Gymnaſtik und
Tänze des BDM. Werkes „Glaube und Schönheit“
wechſelten miteinander ab. Schließlich fanden Vor
führungen der NachrichtenHJ. beſonderen Beifall.
Die Sieger der leichtathletiſchen Wettbewerbe wur
den von ihren Kameraden ſtürmiſch bejubelt.

Die Veranſtaltung wurde um 16.30 Uhr nach
einer u m er mit einer kurzen Anſprache des Gauleiters beendet. Er dankte allen
Mitwirkenden und betonte, daß die Sporttage
Mittelland einen ſichtbaren Eindruck des Geiſtes
vermittelt haben, der heute unſere Jugend bewegt,
während die Kameraden an der Front ſtehen. Trotz
mancherlei Schwierigkeiten wurde die Veranſtaltung
reibungslos durchgeführt. Der Gauleiter ſchloß mit
dem Hinweis, daß die Kameraden im grauen Rock
wiſſen ſollen, daß eine Generation heranwächſt,
die das aufbauen wird, was unſere tapferen
Soldaten jetzt erkämpfen. Bei ihnen aber ſind jetzt
alle unſere heißen Segenswünſche.

e

Die Sporttage des Gebietes Mittelland brin
gen alljährlich einen Rechenſchaftsbericht der Sport
jugend, die mit einer bewundernswerten Selbſt
verſtändlichkeit dieſe Kampfgelegenheit auch wahr
zunehmen weiß. So war es in den vergangenen
Jahren und mit einer überraſchenden und um ſo
erfreulicheren Steigerung wurden auch die am
Sonnabend und Sonntag durchgeführten Sport
tage des Gebietes Mittelland wahrgenommen. Es
war eine Freude zu ſehen, mit welchem Schneid
und mit welch ausgezeichneter Durchbildung die
Bewerber der verſchiedenen Sportarten an die
Aufgaben herangingen Und Sieger oder aber
die ehrenvoll Unterlegenen blieben.

Die Leichtathleten waren bereits am Sonnabend
auf dem 9ser Platz im Wettkampf zu finden wo
bei mit zwei Beſtleiſtungen im 400MeterLauf
(Büttner, 302-Merſeburg, Zeit 51,7 Sek.) und Weit
ſprung (Scheibe, 36-Halle, 7 Meter) die Höhepunkte
des Nachmittags erreicht wurden. Der Hallenſer
Scheibe fügte der ſelbſt im Reichsgebiet ſtark zu
beachtenden Leiſtung am Sonntagvormittag weitere
Gebietsmeiſterſchaften hinzu, denn er gewann den
Hochſprung (1,70 Meter), mit 13,76 Meter auch in
feiner Art den Dreiſprung und ſchließlich gewann
er noch den ſportlichen Fünfkampf. Die beſten
Kurzſtreckker in der Klaſſe A der H. aber ſtellte
der Bann 302 Merſeburg, der durch Büttner die
400 Meter gewann und auch mit Herkner den
ſchnellſten Sprinter ſtellte im Zeichen ſolcher Ueber
legenheit waren die Merſeburger dann natürlich
auch gut für einen Sieg in der Amal100Meter
Staffel.

Aber auch der BDOM. ließ ſich keineswegs da
von abbringen, mit Beſtleiſtungen das intereſſante
Programm zu verſchönen. Lotte Läſſig vom Unter
gau 398 Zeitz wartete im Weitſprung mit 5.30
Meter auf, während die Hallenſerin Lange (36)
die 100 Meter in 13,3 Sek. gewann.

Waren nun ſchon die Meiſterſchaften des Sonn
abends und Sonntagvormittags eindrucksvoll, ſo
erlebten ſie am Sonntagnachmittag vor vielen
Zuſchauern im Beiſein unſeres Gauleiters auf der
HorſtWeſſel-Kampfbahn eine packende Steigerung.
Ein Höhepunkt war da der 800-Meter-Lauf. den
der Hallenſer Lehmann in vorzüglicher Verfaſſung
mit einer überraſchend großen Ueberlegenheit in
der ausgezeichneten Zeit von 1:59,6 gewann,, wäh
rend die Gebietsmejſterſchaften im 100-Meter-Lauf
und der 100-Meter-Staffel an den Bann 302 Merſe
burg fielen. Edgar Schatz (Bann 36 Halle) fügte
ſeiner Meiſterſchaft im 6000-Meter-Punktefahren
eine weitere im 1200-Meter-Fahren hinzu und iſt
damit als der ſchnellſte Radfahrer im Gebiet zu
bezeichnen.

Zu den 46 Gebiets und Obergaumeiſterſchaften
muß man die Ergebniſſe ſprechen laſſen. 24mal
trugen ſich der Bann 36 bzw. Untergau 36 in die
Siegerliſte ein wodurch ſich Halle die Vormacht
ſtellung auf ein weiteres Jahr ſicherte. 302 Merſe
burg ſteht mit ſieben Siegen an zweiter Stelle vor
356 Wittenberg.

Gebiet und Obergau Mittelland haben ihre
neuen Meiſter die nunmehr die auserwählten für
weitere Aufgaben bleiben. Wir ſind ſicher, daß
ſie die kommenden Kämpfe mit dem gleichen Schneid
und Können durchführen werden, genau ſo, wie ſie
Meiſter des Gebietes und Obergaues Mittelland
wurden.

Ergebniſſe der MittellandSporttage.

HitlerJugend Kl. A:
Hammerwurf: Gebietsmeiſter: Stolze (Bann 394 Saal

kreis) 31 Meter, 2. Eichenauer (Bann 302 Merſeburg)
23,66 Meter. 400-Meter-Lauf: Gebietsmeiſter: Bütter
(Bann 302 Merſeburg) 51,7 Sek., 2. Lehmann (Bann 36
Halle) 52,6 Sek. Weitſprung: Gebietsmeiſter: Scheibe
(Bann 36 Halle) 7 Meter, 2. Scholz (Bann 398 Zeitz)
6,77 Meter. Sportlicher Fünfkampf: Gebietsmeiſter:
Scheibe (Bann 36 Halle) 4673 Punkle, 2. Herrmann (Bann394 Saalkreis) 4453 Punkte. Pieter Hürden: Gebiets
meiſter Schütze (Bann 356 Wittenberg) 17,4 Sek., 2. Bach
mann (Bann 36 Halle) 17,7 Sek. 1500-Meter-Lauf: Ge

r Neugebauer (Bann 356 Wittenberg) 4.26,7
Hofmeier (Bann 266 Eisleben) 4,28 Min.

chſprung: Gebietsmeiſter: Reißmann (Bann 36
50 Meter, 2. Geitel (Bann 396 Delitzſch) 2,70 Mtr.

Kugelſtoßen: Gebietsmeiſter: Winkler (Bann 356
Wittenberg) 12,50 Meter, 2. Walter (Bann 394 Saalkreis)
12,36 Meter. Hochſprung:; Gebietsmeiſter: Scheibe (Bann
36 Halle) 1,70 Meter, 2. Abendroth (Bann 301 Bitterfeld)

1,65 Meter. Diskuswerfen: Gebietsmeiſter? Heinicke
Bann 36 Hatle) 83,40 Meter 2. Walter (Bann 391 Saat
kreis) 30,32 Meter. Dreiſprung: Gebietsmeiſter: Scheibe
Bann 36 Halle) 13,76 Meter, 2. Eichenauer (Bann 302
Merſeburg) 13,35 Meter. Keulenweitwerfen: Gebiets
meiſter: Große (Bane 394 Saalkreis) 69,35 Meter, 2. Leh
mann (Bann 234 Herzberg) 66,10 Meter. Fauſtball:
Gebietsmeiſter Bann 397 Sangerhauſen, 2. Bann 398
Zeitz. 800-Meter-Lauf: Gebietsmeiſter: Lehmann (Bann
36 Halle) 1:59,5 Min., 2. Knieſe (Bann 36 Halle) 2:06,4
Min. Wehrſportfünfkampf: Gebietsmeiſter: Bann 36

Halle 2735 Punkte, 2. Bann 395 Liebenwerda 2663 Punkte,
3. Bann 394 Saalkreis 2639 Punkte, 4. Bann 356 Witten
berg 2289 Punkte. 100-Meter-Lauf: Gebietsmeiſter:
Herkner (Bann 302 Merſeburg) 11,3 Sek., 2. Scholz (Bann
398 Zeitz) 11,5 Sek. 42100-Meter-Lauf: Gebietsmeiſter:
Bann 302 Merſeburg 46,1 Sek., 2. Bann 203 Naumburg
46,7 Sek. Speerwerfen: Gebietsmeiſter: Winkler (Bann
356 Wittenberg) 45,45 Meter, 2. Lehmann (Bann 234 Herz
berg) 41,70 Meter.

Radfahren: 6000 Meter (15 Runden) Gebietsnmteiſter:
Edgar Schatz (Bann 36 Halle) 13 P. Zeit: 10:25,4 Min.,
2. Preſche (Bann 36 Halle) 8 P., 3. Hamel Bann 36
Halle) 7 P. Rundenzeitſahren, 400 Meter: Gebiets
meiſter: Preſche (Bann 36 Halle) 341 Sek., 2. Hamel
(Bann 36 Halle) 34,2 Sek. 1200-MeterHauptfahren:

Gebietsmeiſter: Edgar Schatz (Bann 36 Halle), 2. Hamel
(Bann 36 Halle).

Hitler-Jugend Kl. B.
Kugelſtoßen: 1. Knoch (Bann 108 Weißenfels) 12,27

Meter, 2. Bau (Bann 302 Merſeburg) 12,19 Meter.
100-MeterLauf: 1. Nagel (Bann 302 Merſeburg) 11,7 Sek.,
2. Netzer (Bann 203 Naumburg) 12 Sek. Weitſprung:
1. Netzer (Bann 203 Naumburg) 6,23 Meter, 2. Chroſta
(Bann 302 Merſeburg) 6,08 Meter. 1000-Meter-Lauf:
1, Mijalek (Bann 302 Merſeburg) 2:51,8 Min., 2. Fauſt
(Bann 36 Halle) 2:53,8 Min, 42100-Meter-Staffel:
1. Bann 356 Wittenberg 48,1) Sek., 2. Bann 36 Halle
(1. Mannſchaft) 48,2 Sek.

DJ.
Weitſprung: 1. Hoffmann (Bann 36 Halle) 5,75 Meter,

2. Müller (Bann 356 Wittenberg) 5,60 Meter. Kugel
ſtoßen: 1. Olzſchner (Bann 203 Naumburg) 10,30 Meter,
2. Müller (Bann 356 Wittenberg) 9,92 Meter. 75-Meter
Lauf: 1. Müller (Bann 356 Wittenberg) 9,9 Sek.,
2. Pritzſch (Bann 36 Halle) 10 Sek. 4275-MeterStaffel
1. Bann 36 Halle (1. Mannſchäft) 40,3 Sek!, 2. Bann 36
Halle (2. Mannſchaft) 40,8 Sek.

Nr. 176

BDM. Kl. A und Be
Kugelſtoßen: Obergaumeiſterin: Lange (Untergan 88

Halle) 9,59 Meter, 2. Tranſchel (Untergau 398 Zeit)
8,28 Meter. Speerwerfen: Obergaumeiſterin: Schwalbe
(Untergau 36 Halle) 31,15 Meter, 2. Hübner (Untergau
398 Zeitz) 30,77 Meter. Weitſprung: Obergaumeiſterin:
Läſſig (Untergau 398 Zeitz) 5,30 Meter, 2. Hädicke (Unter

au 36 Halle) 5,16 Meter. Hochſprung: Obergaumeiſterin:
ehmann (Untergau 395 Liebenwerda) 1,43 Meter, 2. Bal

zer (Untergau 36 Halle) 1,40 Meter. Fünfkampf: Ober
gaumeiſterin: Läſſig (Untergau 398 Zeitz) 3470 P., 2. Lange
(Untergau 36 Halle) 3247 P. Diskus: Obergaumeiſterin:
Schwalbe (Untergau 36 Halle) 28,25 Meter, 2. Pötzſcher
(Untergau 36 Halle) 22,02 Meter. 100 Meter: Obergau
meiſterin: Lange (Untergau 36 Halle) 13,3 Sek., 2. Hädicke
(Untergau 36 Halle) 13,4 Sek. 4X100-Meter-Staffel:

Drpraag 36 Halle 54,9 Sek., 2. Untergau 301 Bitterfeld
Sek.

BDM.Werk:
100-MeterLauf: 1. Eichler (Untergau 302 Merſeburg)

14 Sek., 2. Sandvoß (Untergau 36 Halle) 14,6 Sek.
Kugelſtoßen: 1. Eder (Untergau 36 Halle) 10,55 Meter,
2. Seibt (Untergau 36 Halle) 10,28 Meter. Speerwerfen:
1. Eder (Untergau 36 Halle) 26,97 Meter, 2. Stolze
(Untergau 356 Wittenberg) 25,60 Meter. Weitſprung:

1. Eichler (Untergau 302 Merſeburg) 4,83 Meter, 2. Berger
(Untergau 72 Torgau) 4,48 Meter. Diskus: 1. Eder
(Untergau 36 Halle) 24,62 Meter, 2. Köſter (Untergau 301
Bitterfeld) 21,06 Meter. Sportl. Fünfkampf: 1. Seibt
(Untergau 36 Halle) 3236 P., 2. Eder (Untergau 36 Halle3094,5 P. Speerwerfen: 1. Seibt (Untergau 36 al
30,01 Meter, 2. Eder (Untergau 36 Halle) 26,97 Meter.
Höchſprung 1. Seibt (Untergau 36 Hälle) 1,42 Meter,
2. Eichler (Untergau 302 Merſeburg) 1,38 Meter.

ereigneten gehalten der eie kathleten
VI 96 Halle errang in Magdeburg sechs Meistertitel

Drahtbericht unseres Magdebürger Mitarbeiters
Bei den in Magdeburg zum Austrag gekommenen

Leichtathletik-Bereichsmeiſterſchaften konnten unſere
Kämpfer einige beachtenswerte Erfolge erzielen So
gelang es dem in vorzüglicher Form befindlichen
Mähnert (VfL 96 Halle) allein drei Meiſtertitel
zu erringen. Er holte ſich nicht nur wie erwartet
den 200-Meter-Hürdenlauf in ganz überlegener
Form (27,2 Sek.), ſondern auch noch die 100 Meter
(11,1 Sek.) und den Dreiſprung mit 13,79 Meter.
Kolz (Luftwaffenſportverein Halle) gewann die
800 Meter in 2:01,4 Min., nachdem er bereits in
den 1500 Metern nur knapp gegen Schönrock (KTV
Wittenberg) mit 4:09,6 Min. unterlegen war. Ueber
5000 Meter kam Schönrock in 15:13,2 Min. zu
einem knappen Bruſtſieg gegen ſeinen Vereins
kameraden Böttcher. Beide liefen ein fabelhaftes
Rennen. Den Titel über 110 Meter Hürden ver
teidigte Graßhoff (VfL 96) nur äußerſt knapp
in 16,7 Sek. gegen den bis kurz vor dem Ziel
führenden Herbſt (Deſſau). Auch Dr. Weimann
(VfL 96) holte ſich im Stabhochſprung die Meiſter

ſchaft (3,50 Meter) erneut Schließlich iſt noch der
Sieg von Möller (KTV ittenberg) über
200 Meter in 23,3 Sek. erwähnenswert. Neben
dieſen Meiſterſchaften reichte es aber noch zu
mehreren zweiten Plätzen. So wurde Hagedorn
(VfL 96) Zweiter im Weitſprung mit 6,24 Meter,
Erlenbach (LSV) mit 11,77 Meter, Grebenſtein
(KTV Wittenberg) und 200 und 400 Meter Hürden
in 27,9 Sek. bzw. 1:02,1 Min. Hauptmann
Fritſch (LSV) mit 41 Meter im Diskus undGefreiter Eſſch mann (Wehrmacht-Heer) mit 49,98
Meter im Speerwurf. Jm Kugelſtoßen ſiegte
Barth (VfL 96) mit 13,67 Meter.

Bei den Frauen hatte Seibt (VfL 96) Pech.
Sie mußte ſich ſowohl über 80 Meter Hürden in
14,2 Sek. als auch im Fünfkampf mit 203 Punkten
ſtets einer beſſeren beugen.

Ueberragende Leiſtungen wurden im allgemeinen
bei den Frauen nicht geboten. Als erſtklaſſig iſt
lediglich der 80-Meter-Hürdenlauf von Prater
Dempe (Sportklub Weimar) auf ſchwerer Bahn mit

e Mae bot gegen S Foth 1725
Der Hallenser Kölber an seinem 50. Kampf erfolgreich

Die vom HFC Wacker im Thaliatheater durch
geführte Boxſportveranſtaltung gegen den Kraft
ſportverein 1933 Gotha war ſportlich ein voller
Erfolg. In den Rahmen wie auch in den Haupt
kämpfen ſah man prächtige Leiſtungen und außer
ordentlich raſſige Kämpfe, drei davon endeten mit
Niederſchlag. Schon der erſte Hauptkampf zwiſchen
Gebietsmeiſter Georgi (Weißenfels) gegen Merg 11I
(Gotha) feſſelte die Zuſchauer. Mroß (98) be
zwang Hahn (Dresden) in der zweiten Runde durch
Niederſchlag. Furlan (Eisleben) brachte Merg I
(Gotha) ſchon in der erſten Runde auf die Bretter

Einen außerordentlich flotten Kampf lieferte
Wilkens (Hamburg) gegen den nicht immer ſauber
boxenden Krauſe (98). Franke (Eisleben) war
ſeinem Gegner Sarner (Gotha) körperlich klar im
Nachteil, aber ſein ſcharfes Auge und gut plazierte
Treffer brachten ihm doch einen klaren Sieg ein.
Mit beſonderem Jntereſſe erwartete man den
fünfzigften Kampf von Kölber (Wacker) gegen
Volkmar (Erfurt). Der Erfurter Gebietsmeiſter
boxte ſauber und mit Berechnung, aber in jeder

Hinſicht ſouverän punktete Kölber ſeinen Gegner
doch verdient aus. Schneider (Gotha) bezwang den
für den ſchwerkranken Kohlmann eingeſprungenen
Damm (Wacker) in der zweiten Runde durch
Niederſchlag.

Die Ergebniſſe: JugendBantamgewicht: Georgi
(Weißenfels) gegen Merg II (Gotha), Sieger
Georgi. Weltergewicht: Otto (Wacker) gegen Groß
(Gotha), Sieger Otto. Leichtgewicht: Kroß (98)
gegen Hahn (Dresden), Sieger Mroß durch Nieder
ſchlag. Weltergewicht: Furlan (Eisleben) gegenMerg I (Gotha), Sieger Furlan durch Niederſchlag.
Bantamgewicht: Rappſilber (Wacker) gegen Biſchoff
(Gotha), unentſchieden. Weltergewicht: Wilkens
(Hamburg) gegen Krauſe (98), Sieger Wilkens.
Halbſchwergewicht: Franke (Eisleben) gegen Sarner
(Gotha), Sieger Franke. Jugend-Leichtgewicht:
Kölber (Wacker) gegen Volkmar (Erfurt), Sieger
Kölber. Schwergewicht: Klimek (Wacker) gegen
Bilinski (Gotha), ſchmeichelhafter Sieger Bilinski.
Federgewicht: Damm (Wacker) gegen Schneider
(Gotha), Sieger Schneider durch Niederſchlag.

Von den Hallgpiel el dern
HFC Wacker SC Erfurt 3:2 (0:2)
Das letzte Fußballaufſtiegsſpiel zum Sportbereich

zwiſchen dem HFC Wacker und SC Erfurt brachte
zwei grund verſchiedene Halbzeiten. Jn der erſten
Halbzeit ſpielte die Gaſtelf überraſchend gut, wo
gegen ſich die Wackerelf mit Erſatz nicht recht zu
ſammenfand. In der Gaſtelf gab es keinen Ver
ſager, ſie ſpielte techniſch gefällig und zielſtrebig,
ſie kam aber trotzdem nur durch zwei Fehler von
Junge und Richter zur verdienten 2:0-Führung.
Nach der Pauſe aber war HFE Wacker klar über
legen. Jnnerhalb von drei Minuten traf Kliſch
zweimal ins Netz und der Mittelſtürmer ſtellte zehn
Minuten ſpäter den Sieg mit 3:2 ſicher. SG 98
Deſſau wird mit den Schrittmacherdienſten der
Hallenſer zufrieden ſein, denn nun ſteigt Deſſau
neben HFC Wacker auf.

Fußball um den „Eiſernen Schild“
Neben dem bereits geſtern gemeldeten Spiel

SV Boruſſia Olympia kamen geſtern noch einige
Fußballſpiele um den „Eiſernen Schild“ zur Durch
führung. Es wurden folgende Ergebniſſe erzielt:
VfR Reideburg VfL Halle 96 0:11 und BSG
Weiſe VfL Dölau 5:2. Das Spiel FC. Ammen
dorf SV Lettin fiel aus, weil SV Lettin zurück
ezogen hat. Jm Nerſeburger Spielbezirkpien. SV Beung SV 99 Merſeburg 1:6 und

Sportring Mücheln Kayna 0:0.
Jm Fußballſpiel um den „Eiſernen Schild“

zwiſchen BSG Siebel SV 98 gab es bis zur
Pauſe durch eine 2:0-Führung der Siebelleute eine
Ueberraſchung. Erſt ein guter Endſpurt brachte
98 noch einen knappen 3:2-Sieg ein.

Am den Aufſtieg zum ſporigan
Die TSG Dürrenberg, als Sportbezirksmeiſter

des Bezirks Jahn im Fußball, mußte geſtern in
Weißenfels im Spiel gegen SchwarzGelb Weißen
fels anerkennen, daß es wahrlich nicht leicht iſt, in
das Oberhaus aufzuſteigen. Jn allen Belangen
beſſer war die Elf von Schwarzgelb; ſie kam
ſchließlich auch zu einem 7:1- (3:1-) Sieg. Da auch

LSV Nordhauſen und Union Sandersdorf ſpiel
ſtärker als Bad Dürrenberg ſind, ſind die Aus
ſichten für Bad Dürrenberg nicht günſtig. Jm
zweiten Spiel geſtern kam der Favorit, LSV Nord
hauſen, gegen Union Sandersdorf zu einem durch
aus verdienten 7:1- (6:0) Sieg.. Union Sanders
dorf hat ſchon ein Spiel gegen Schwarzgelb
Weißenfels 2:0 gewonnen.

Freundſchaftsſpiele: Poſt SVP 1.72.
gegen Kröllwitz 10:1, HFC Wacker Reſerve S
Reichsbahn 3:3, Holleben. Kröllwitz 10:2, VfL
Merſeburg TSV Leunga 5:3, Lieskau FC
Eintracht Sondermannſchaft 8:1 und Lieskau
Jugend A. VfR Bennſtedt 2:2.

Spielausfälle im Handball
Von den für geſtern angeſetzten Handballſpielen

um den „Eiſernen Schild“ fielen eine Anzahl aus.
VfR Wörmlitz kam in guter Form gegen TV Erde
born zu einem 22:5 Sieg. TV Dieskau BSG
Siebel 15:0; das Ergebnis kommt überraſchend.
TSV Leuna Preußen Merſeburg 12:7.

Hockey-Diplomſpiele

RotWeiß Halle Gruppenſieger
Das geſtern auf der Ziegelwieſe in Halle aus

getragene letzte Hockeyſpiel der Gruppe II zwiſchen
RotWeiß Halle und Arado Wittenberg endete
unentſchieden. Die Wittenberger Gäſte drückten zeit
weilig ſtark; ein Sieg hätte ihnen die Gruppen
meiſterſchaft eingebracht, da ſie am Vorſonntag
gegen Deſſau überraſchend mit 1:0 erfolgreich
waren. So genügte das Unentſchieden, um den
Hallenſern die Teilnahme am Endſpiel zu ſichern.
Der Schlußſtand dex Tabelle der Gruppe I lautet:
RotWeiß 6 Spiele 7:5 Punkte, Arado 6 Spiele
6:6 Punkte, Deſſau 05 6 Spiele 6:6 Punkte, THC
Halle 6 Spiele 5:7 Punkte. Jn Staffel I ſteht die
Entſcheidung zwiſchen Köthen und Merſeburg noch
immer aus, da das heutige Spiel wieder nicht zu
ſtande kam.

17,9 Sek. zu erwähnen. Weitere gute Leiſtungen
ergaben noch die Frauenwettbewerbe im Weit
ſprung, Kugelſtoßen, Hochſprung und Fünfkampf.

Ergebniſſe: Männer: 100 Meter: Mähnert (Halle)
11,1 Sek. 1500 Meter: Schönrock (Wittenberg) 4:09,6 Min.
10 000 Meter: Tenſig (Rudolſtadt) 33:23 Min. 200 Meter
Hürden: Mähnert (Halle) 27,2 Sek. A4mal 400 Meter:
1. SV Jena 3:37 Min. 10 Kilometer: Neumann (Schwarz
Weiß Erfurt) 50:39 Min. Hammerwerfen: Dunkel (Jeng)
42,99 Meter. Stabhochſprung: Dr. Weimann (Halle) 8,50
Meter. Weitſprung: Götze (Halberſtadt) 6,43 Meter.
Kugelſtoßen: Barth (VfL 96 Halle) 13,67 Meter. 110
Meter Hürden: Graßhoff (Halle) 16,7 Sek. 400 Meter
Hürden: Darr (Gotha) 51,8 Sek. 200 Meter: Möller
(Wittenberg) 23,3 Sek. 800 Meter: Kolz (LSV Halle)
2:01,4 Min. 3mal 1000 Meter: 1. MTV Nordhauſen
8:05,1 Min. 5000 Meter: Schönrock (Wittenberg) 15:13,2
Minuten. Hochſprung: Schlegel (Jena) 1,80 Meter. 400
Meter: Klupſch (Jena) 53,4 Sek. Amal 100 Meter:
Arnoldi (01 Gotha) 46,8 Sek. Diskuswerfen: Gefr. Figgen
(Halberſtadt) 41,33 Meter. Dreiſprung: Mähnert (Halle)
13,79 Meter. Speerwerfen: Hißbach (Deſſau) 55 Meter.

Frauen 200 Meter: Kalbe (Jena) 27,1 Sek. 80 Meter
Hürden: Prater (Weimar) 11,9 Sek. Hochſprung: Lock
mann (Jena) 1,50 Meter. Kugelſtoßen: Grebe (Magde
burg) 12,31 Meter. Diskuswerfen: Hartmann (Halber
ſtadt) 35,02 Meter. Weitſprung: Kalbe (Jena) 5,24 Meter.
Speerwerfen Grebe (Magdeburg) 35,65 Meter. Fünf
kampf: Grebe (Magdeburg) 291 Punkte 100 Meter
Prater (Weimar) 12,7 Sek. Amal 100 Meter: 1. SV
Jena 53,2 Sek.

s Hamburg Handballmeiſter

Vor achttauſend Zuſchauern ſtanden ſich in
Kaſſel HindenburgMinden, der Meiſter von 1936,
und der Polizeiſportverein- Hamburg im Endſpiel
um die Zweite Deutſche Kriegs Handballmeiſterſchaft
gegenüber. Unter der Leitung des Berliner Schieds
richters Jmmel trugen die Hamburger Ppoliziſten,
die erſtmals die MeiſterſchaftsEndrunde erreicht
hatten, einen hart erkämpften, aber voll verdienten
Sieg mit 9:7 (4:5) Toren über die Mindener
Pioniere davon.

Jwei Hveger-Hiege in Leipzig
Höhepunkt des zweiten Tages der Leipziger

Sportwochen war am Sonntag das Frauen
Schwimmfeſt im Sommerbad Schönefeld, an dem
Dänemarks Weltrekordlerin Ragnhild Hveger
mit beſtem Erfolg teilnahm. Allerdings war für
die kleine blonde Dänin die Gegnerſchaft außer
ordentlich ſchwach, ſo daß ſie über 100 Meter Kraul
in 1:09,3 vor Urſula Pollack (Spandau 04) in 1:12
und über 400 Meter Kraul in 5:29,9 vor Feldmann
(Dresden) in 6:26,5 zu leichten Siegen kam. Jnge
Schmid (Hamburg) gewann die 200 Meter Bruſt
in der guten Freiwaſſerzeit von 3:04 vor Hartmann
(GBreslau) in 3:06,9. Ganz überlegen war Liſt
Weber (Bayreuth) über 100 Meter Rücken in 1:24,2.
Die 3mal 100 Meter Kraul gewann ASV Breslau
in 3:45,8 vor Spandau 04 in 3:50,4, doch konnten
die Spandauerinnen in der Lagenſtaffel in 5:59,3
den Spieß umdrehen und ASV Breslau in 6:08,4
auf den zweiten Platz verweiſen

Deutſchland Italien 88: 80
Unſere Leichtathleten ſiegten im Länderkampf

gegen Jtalien in Bologna mit 88:80, nachdem ſie
ſchon am Sonnabend eine 48:36- Führung erreicht
hatten. Lanzi konnte Harbig über 400 Meter in
47,1 Sek. ſchlagen, und ohne den Meiſter Mellero
wicz am Start mußten ſich unſere Sprinter mit
dem dritten und vierten Platz über 100 Meter
begnügen. Doch kam unſere 4X100-Meter-Staffel
trotz mäßiger Wechſel mit Harbig als Schlußmann
mit 41 Sek. zum Siege. Brand lief über 400 Meter
Hürden mit 53,7 hinter Miſſoni eine hervorragende
Zeit. Harbig verlor auch die 800 Meter in 1:49,2
gegen den Sek. ſchnelleren Lanzi. Hervorragende
Siegerergebniſſe gab es im Weitſprung durch
Luther mit 7,30 Meter, Haunzwickel im Stabhoch
ſprung (4 Meter) und Storch im Hammerwerfen
(56,62 Meter).

Kreitz Giuſto erſt im Auguſt. Der urſprüng
lich für die Europameiſterſchaft im Halbſchwer
gewicht zwiſchen Jean Kreitz und Girolamo Giuſto
in Berlin vorgeſehene Kampftermin am 6. April
ließ ſich infolge der bereits gemeldeten Erkrankung
nicht aufrecht erhalten. Der Kampf wurde bis
Ende Auguſt verſchoben.

Deutſche Stehermeiſterſchaft am Dienstag. Die
Deutſche Stehermeiſterſchaft konnte am Sonntag
nicht wie vorgeſehen durchgeführt werden. Der
Kampf der elf zugelaſſenen Dauerfahrer über
100 Kilometer wird am Dienstagabend nachgeholt.

Kopfſieg von Magnat über Orator. Auf der
Bahn in HamburgHorn ſiegte in der wichtigſten
Zuchtprüfung des Galoppſports dem Deutſch
landpreis der Dreijährigen Schlenderhans Mag
nat unter Jockei G. Streit um einen Kopf gegen
Orator und den dichtauf folgenden Nuvolari.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiterz
Dr. Wilhelm Eſſer. Druck und Verlag: Mitteldeutſcher

NationalVerlag G. m. b. H. Preisliſte 20.
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